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XVIII. Jahrgang. 


Samoa deutſch. 


Ein großartiger Erfolg iſt von der Leitung der 
deutſchen auswärtigen Politik erzielt worden. Die 
Samoafrage, die fo oft und lange die Gemüther 
erregt hat, iſt endlich erledigt, und zwar erfreu- 
licherweiſe zu Gunſten Deutſchlands. Das iſt ein 
Erfolg, der um ſo höher zu veranſchlagen iſt, als 
noch vor kurzem feſtſtand, daß England unter 
allen Umſtänden ſich den Beſitz von 
Samoa ſichern wolle und dafür anderweitige 
Conceſſtonen an Deutſchland zu machen bereit ſei. 
Bekanntlich hatte auch bereits der deutſche 
Colonialrath zu einer ſolchen Transaction ſeine 
Zuſtimmung gegeben, obgleich der Staats ſecretär 
v. Bülow noch in derſelben Sitzung des Eolonial- 
rathes wie auch früher ſchon des öfteren 
im Reichstage erklärte, daß er die Wahrung 
unſerer Poſition auf Samoa allen anderen 
Erwägungen voranſtellen müſſe. An dieſem 
Standpunkte hat er, wie ſich nun zeigt, auf das 
erfolgreichſte feſtgehalten. Seiner geſchickten 
Hand it es gelungen, mit England zu 
einem Abkommen zu gelangen, das uns 
nicht nur unſere disherige Poſition ſichert, 
ducht nur die unglückſelige, eine 
währender Reibungen bildende dreiherrſchaft 
beſeitigt, ſondern uns zu unumſchränkten Herren 
über die größeren und werthvolleren zwei Drittel 
der Samoagruppe macht. Folgende Depeſche 


ging uns zu: 
Berlin, 8. Nov. Zwiſchen dem 


deutſchen Reich und Großbritannien iſt 
unter Vorbehalt der Zuſtimmung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ein Abkommen getroffen, wonach die 
Gamoainſeln, ausgenommen Tutuila, 
Deutſchland zufallen. 


Daß die Vereinigten Staaten dem Vertrage 
zuſtimmen werden, daran iſt wohl bei dem 
überaus engen Verhältniß zwiſchen England und 
der Union und den freundſchaftlichen Beziehungen, 
die auch Deutſchland mit ihr verbinden, nicht zu 
zweifeln. Zudem iſt mit Sicherheit anzunehmen. 
des deutſon-engliſch jerivages ſchu il 
Terrain ſoweit ſondirt hat, do 
fimmung Amerikas ſicher iſt. Die näheren Be- 
fimmungen bleiben abzuwarten. Jedenfalls iſt 
das Arrangement ſo getroffen, daß die Inſel 
Tutuila — vorläufig wenigſtens — den Ameri- 
kanern zugeſprochen wird, wie auch 
ſchon früher Theilungspläne dahin ventilirt 
worden find, daß Gamaii den Briten, Upolu 
den Deulſchen und Tutuila den Amerikanern zu ⸗ 
— ſollte. 
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aber die wichtigſte und völkerreichſte Inſel mit der 
aupiſtadt Apia iſt 2 r 
mit 17 000 Einwohnern), während Gamaii 
1707 Quadratkilometer groß iſt und gegen 13 000 
Ein wohner zählt. Tutuila, am weiteſten öſtlich 
in dem Samoa-Archipel gelegen, dedeckt nur 139 
Quadratkilometer mit eima 3800 Einwohnern. 
Der Löwenantheil ift alſo unſer! Das Abkommen 
wird weithin die größte Senugthuung erregen 
und führt diejenigen gründlich ad absurdum, 
die ſich in letzter Jeit wieder jo eifrig halten an- 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
804) [Nachdruck verboten.] 


Käthe bat nicht mehr. Ihr krauſes Pelerfilien- 
ſträußchen in der Fand ging fie neben der alten 
Frau langſam in den ſchmalen Wegen auf und 
nieder, unter den kahlen Obſtdäumen, die mit 
ihren znorrigen Keſten dunkel gegen den grauen, 
regneriſchen Himmel ſtanden. Es fröſtelte ſie in 
der naßkalten Luft. 
Wangen, die Hände, alles begann ihr fieberhaft 
zu glühen. Sie mußte wiſſen, was da geſprochen 
worden war. Gerade, daß die Költſch, deren 
großherjige Offenheit fie kannte, es ihr ver ⸗ 
ſchweigen wollte, brachte fie auf die rechte Fährte. 

„Nicht wahr“, ſagte fie endlich mit über⸗ 
quellender Bitterkeit, „mein Mann hat — hat 

. ol“ rief fie dann plötzlich in ausbrechendem 
Sammer, „denken Sie denn, ich weiß es nicht 
ſelber, daß er — mich verabſcheut? “ 2 

„Kerrgoll, Kindchen!“ murmelte die Költſch 
ganz erſchrocken. Ihr friſchfardiges Geſicht Hatte 
ordentlich einen gelben Schein bekommen. „Aber 
Kälhchen: Beſtes Kind!“ begütigte fie dann, „was 
Sie nicht reden; dummes Zeug! Na ja. der 
Men ſch iſt überarbeitet. Hat 'nen Rappel. Der 
in jetzt nicht zurechnungsſähtg. Und natürlich 
borftig — na ja, wie die Männer fo find, wenn 
fie Kerger haben und den Sündenbock jo hübſch 
bequem zur Hand. Ader „verabſcheut“ — nein, 
das müſſen Sie nicht denken —“ 

„Ich weiß es!“ jagte Käthe mit Faſſung. der 

iegel war einmal von ihrer Bruſt geſprungen. 

ie hatte es nicht gewolll. Wer ihr vor einer 
Stunde geſagt hätte, daß ſie fähig ſei, ſelber den 
Schleier von ihrem Unglück zu heben, dem hätte 
= nicht geglaubt. Zu ſchmachvoll erſchien ihr 

re Ddemüthigung. h 

Und nun empfand ſie's plötzlich als eine Er. 
leichterung, davon zu ſprechen. Sie halte eine 
untzle Hoffnung, daß die kluge Frau ihr helfen 

Önn:. Und fo gab fie ein kurzes, knappes 


d der letzten Leidenszeit, Halten Sie mich 


Quelle fort- 


der Kandelsveriräge, der Induſtrie im Oſten un 


man der Zu- g der Lit 


Nunmehr iſt alfo Deutſchland Be- 
terin der erſten beiden geworden, von denen 
bekanntlich Upolu, wenn auch nicht die größte, 


(881 Quadratkilometer 


Aber ihre Ohren, ihre 


Donnerſtag, 9. November. 
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anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


gelegen fein laſſen, Heren v. Bülow wegen an- 
geblicher Unterlaſſungen in der Samoafrage auf 
das gehäſſigſte anzugreifen. 


Die liberale Provinzialverſammlung 


in Graudenz. 


Das weithin erklingende Echo, das die am Gonn- 
tag in Orauden abgehaltene Derſammlung der 
Liberalen Weſtpreußens geweckt, deweiſt am 
beſten ihren Erfolg und die Berechtigung der 
Grundſätze, denen dieſe Provinzialverfammlungen 
entflofjen find, 

Der Graudenzer Tag der Liberalen war bereits 
der zweite in dieſem Jahre und würdig hat er 
ſich dem erſten, dem von Thorn am 8. Januar. 
angereiht, deutlih hat er bewieſen, daß die damals 
geitreute Saat auf fruchtbaren Boden ge» 
fallen iſt. 

Es war in der erſten Woche des Januar, 
daß in der Preſſe der Aufruf zur Thorner 
Derſammlung erging, unterzeichnet von einer 
großen Anzahl Männer aller liberalen 
Schattirungen. Er ging von der Ueberzeugung aus. 
daß es im Intereſſe des Geſammtliberalismus 
und angeſichts der ſtarken Organiſation der Gegner 
dringend geboten jei, die Liberalen Weſipreußens 
zu gemeinſamer politiſcher Thätigkeit zu ſammein 
und, wie das in früheren Jahren mit Erfolg ge- 
ſchehen ift, von Zeit zu Zeit zu gemeinſamer Be. 
rathung wichtiger Tagesfragen zuſammen⸗ 
zuberufen. Es fehlte nicht an Derſuchen, die 
vereinzelt auch Erfolg hatten, dieſes gemeinſam⸗ 
liberale Werk zu hintertreiben. In gewiſſen 
volksparteilichen Zeitungen Berlins ſuchte man das 
Unternehmen als eine Sractionsperanſtaltung 
der freifinnigen Dereinigung zu dis creditiren; 
auch bei einzelnen Nationalliberalen zeigte ſich noch 
Zurückhaltung. Und was geſchah? Kuch der national- 
liberale Graudenzer „Geſellige“ hat neulich aus ⸗ 
drücklich conſtatirt, daß ſich ſolche Annahmen als 
irrig erwieſen hätten. Die Verſammlung geftaltete 
ſich eben für jeden, der mit Thatjachen zu über 
zeugen iſt und nicht eigenſinnig an vorgelaften 
Meinungen hängt, zu einem überzeugenden Be- 
weiſe von der Nützlichkeit und Noihmendigheit 
folher Derſammlungen. Sie verlief durchaus 
harmoniſch; fie führte zu einer Ausſprache und 
Berftändigung über die Frage der Kanalbauten. 
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war es nicht nur ein Abgeordneter der frei- 
finnigen Bereinigung, nicht nur ein Mitglied der 
nationalliberalen Partei, jondern auch ein ſolches 
der Doiks partei, welche in beredten Worten die 
Nothmendigkeit dieſes Zuſammenſchluſſes nach⸗ 
wieſen, wenn anders man dem Liberalismus 
wieder die ihm gebührende Stellung im Staats- 
leben zurückerobern will. Herr Rechtsanwalt 
Stein-Tporn von der freiſinnigen Dolkspartei rief 
u. a. aus: 

Die Einigung der Liberalen iſt theoretiſch 
möglich und prahtiſch geboten. Den verlorenen 
Boden wieder zu gewinnen, den nie völlig be- 
ſeſſenen zu erkämpfen, kann nur der ver ⸗ 
einten Kraft aller Liberalen, des ganzen 
politiſch thätigen Bürgertbums gelingen. Nicht 
deſchrännen darf man ſich auf periodiſche 
Thätigkeit bei den Wahlen, auf kleine taktiſche 
Erfolge, auf den Erwerb dieſes oder jenes 
Sitzes, ſondern zurückgehen muß man auf die 
alten Schanzen, wie Jorckenbeck auf dem un- 


vergeſſenen Städtetage 1879 ausrief, auf denen 


nicht für ſchiech r m 
nicht mehr aus noch ein. Es kann ſo nicht 
bleiben, Ich werde verrückt, oder ich ihue irgend 
etwas Schreckliches!“ 

„Kind! Kind!“ ſagte die Költſch erſchüttert. 
„Armes Kind! Wer ſoll Ihnen beifen? Sie, Sie 
ſelber können's allein. Thun Sie Schritte, 
wenn's ſein muß. Geh'n Sie zu Ihren Eltern. 
Dielleicht kommi er zur Beſinnung, wenn Sie 
fort ſind.“ 8 

Käthe ſchüttelte mit unſäglich bitterem Lächeln 
den Kopf. „Ich habe damals, als Ernſt mein 
Bermögen verlangte, meine Zuſtimmung gegeben. 
Das verzeiht mir mein Dater nicht. Es hat ihm 
Derlegenheiten gemacht, eine neue Hypothek zu 
veſchaffen. Und er hat wohl auch in meinem 
Intereſſe die Hand darauf gehalten,” 

Die Költſch lachte grimmig auf. „Haha. Se 
iſt's recht! Dater und Mann ſtreiten ſich ums 
Kapital. Und die, der es gehört, beſieht nichts 
davon, und darfs Maul nicht einmal aufthun!“ 

„Wir brauchten's ja“, fagte Käthe. „Ich ſah es 
ſelber ein. die Schulden fraßen uns rein auf. 
Und da hatten wir denn ein Weilchen Ruhe. Der 
Reft wurde auch wieder angelegt und nur in der 
Noth nahmen wir davon. Es ift aber mit der 
Zeit ſehr zuſammengeſchmohzen.“ 

„So!“ jagte die Költſch energiſch. „Nun, ſo 
nehmen Sie's. Wenig ift beſſer wie nichts. Machen 
Sie ſich frei. Oder ſuchen Ste etwas zu erwerben. 
Sie ſehen ja, es geht unauihaltiam bergab —“ 

Käthe lachte. „Was denken Sie? Einem ſo 
unmündigen Geſchöpf, wie ich es bin, wird doch 
niemand Geld in die Hände stehen? Bis jetzt 
bekam ich mein Wirtyſchaftsgeld. am erſten 
Mär; aber theilte mir Ernſt mit, daß er mir nur 
immer eine Summe, die für den Tag reicht, 
geben würde.“ 

Die Költſch ſagte nichts. Aber Käthe ſah, wie 
es in ihr kochte. Nach Athem ringend, blieb die 
alte Frau ſtehen. „Ich hatte noch allerlei Rech⸗ 
nungen zu bezahlen“, murmelte Käthe, ſelber von 
Schamröthe übergoſſen bei dieſer Beichte, „Die 
Leute find oft jo unverſchämt. Ich kann ihnen 
nicht helfen. Alles was ich beſitze, bis auf den 
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ſagte fie endlich. Ich weiß 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 


die Fahne des Liberalismus mit den allen 
feinen Bekennern gemeinſamen Wahr- 
ſprüchen wehl. 

Die Thorner Derſammlung faßte damals ein- 
stimmig den Beſchluß, unter Empfehlung des 
gemeinſamen Zuſammengehens aller Liberalen 


unbeſchadet der beſtehenden Parteiorganıfationen 


ſolche Derſammlungen häufiger zu wiederholen. 
Die Folge war der Tag von Graudenz, wo man 
zum zweiten Mal in diefem Jahre die Fahne des 
vereinten Liberalismus der Provinz entfaltet ſah. 
Die zahlreiche Beiheiligung aus weiten Theilen 
der Provinz, der ſtarke Beſuch von Miigliedern 
aller liberalen Schaturungen, ließ die Kräftigung 
und immer weitere Ausbreitung der Idee des 
Zuſammenſchließens erkennen. Nicht befremden 
kann es, wenn bei dieſem oder ſenem der auf der 
Tagesordnung ftehenden Punkte einmal eine ab- 
weichende Meinung zu Tage trat. Toleranz liegt 
im Weſen des Liberalismus und tolerant muß 
der Liberalismus in Einzelfragen auch unter 
ſich ſelbſt fein. Aber in den großen Grund- 
anichauungen herrſchte vollſte Harmonie. Als die 
erſtedebensfrage für unſere Oſtmark, die der Volks- 
ſchule, von dem Abg. Rickert einer eingehenden 
Erörterung unterzogen worden und die Auf- 
forderung ergangen war, der Dolksſchule größere 
Aufmerhfamkeit zu widmen und ſie mehr als 
bisher zur Dolksſache zu machen, da ging ein 
Hauch durch die Derſammlung wie damals, als 
alle Liberalen ſich zuſammenſchaarlen und in ge- 
meinſamem Anflurme das reactionäre Zedlttz'ſche 
Schulgeſetz zu Fall brachten. Einmüthig war der 
Beifall und die Bekundung des Willens, den 
vorgeſchlagenen Neſolutionen entſprechend zu 
handeln. Auch Herrn Ehlers’ klare und anregende 
Ausführungen über die Mittelſtands politik, 
die lichtvollen Referate der Herren Strohmann 
und Dentzki über den Kanal und Herrn 
Landgerichtsdiretor Graßmanns gründliches 
Erpoj& über die Zuchthaus vorlage begegneten mit 
ganz vereinzelten Ausnahmen einmüthiger Zu- 
ſtimmung. Und das war gerade dei den beiden 
letzigenannten Punkten politiſch von beſonderer 
Bedeutung, weil in dieſen Fragen auf dem rechten 
Flügel der Nationalliberalen in manchen Gegenden 
ſtarke Divergenzen deſtehen. Der weſipreußiſche 
Gejammtliberalismus hat jedenfalls mit einer 
jeven Zweifel ausſchließenden Deutlichkeit gezeigt, 
daß die Conſervativen falſch mean: wenn fie 


duc hien dei den bevozfiehe 
Kämpf die beiden wichtigſten, zunächſt 
zur Eniſcheidung ſiehenden Fragen: die Zucht- 
hausvorlage und den Mittellandkanal. Daß 
es ein hoch angesehener, prahtiiher Juriſt war, 
der die Ueberflüſſigkeit und Schädlichkeit der ſog. 
Zuchthausvorlage Punkt für Punkt ſchlagend 
nachwies, iſt nur geeignet, den Eindruck dieſer 
Kundgebung zu verſtärken. Und daß es gerade 
die weſtpreußiſchen Liberalen waren, die — 
von nur zwei Anweſenden abgeſehen — 
freudig für den Mittellandkanal ſich erklärten, 
obgleich er wohl an einigen Orten der Provinz zu- 
nächſt ungünſtig wirken kann, ſtellt ihrem 
politiſchen Derſtändniß für die Intereſſen der 
Aligemeinheit, ihrer patriotifhen Gelbftlofigheit 
ein um jo glänzenderes Zeugniß aus, als fie 
rings umgeben ſind von Gegnern, die die 
Politik der eigenen Intereſſen allem anderen 
voranzuſtellen pflegen. 

Es wird an Derſuchen nicht fehlen, den Erfolg 
des Graudenzer Tages abfällig zu kritiſiren und 
ſeine Wirkung zu vereiteln; davon wird 
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letzten Pfennig, wollt' ich ihnen geben, um Ruhe 
zu haben vor dieſen Martern. Ich habe ſchon, 
was ich an Schmuck beſaß, verkauft. — Aber 
denken Sie nicht“, ſagte ſie plötzlich erſchrocken, 
„daß ich Ihnen das abſichtlich ſage. O nein!“ 
— Gie ſollen nur wiſſen, wie mir die Hände ge- 
bunden ſind. Ich und etwas unternehmen! 

O ja! Mein Mann wußte ſchon, daß er mich 
ganz in ſeine Gewalt bekam, als er mir auch 
den armſeligen Hundertmarkſchein, mit dem ich 
ja hätte davonlaufen können, in einzelne Groſchen 
zerläpperte.“ 

Sie hatten die Hausthür erreicht und es war 
für beide die höchſte Zeit, wieder an ihre Arbeit 
zu gehen. 

Die Költſch aber hielt die beiden Hände der 
jungen Frau ſo feſt, als wollte ſie ſie am liebſten 
gleich mit zu ſich hinaufneymen. Sle war in 
einer tiefen, wallenden Bewegung. 

„Kind“, ſagte fie erſchüttert. „Kind, eine Tod- 
fünde wät's ja, wollte ich mich zwiſchen zwei Ehe⸗ 
leute drängen. Und nun gar hetzen! Pfui! Aber 
das, nein, das kann ja kein Menſch länger mit 
anſehen! Das bricht einem ja das Herz im Leibe 
entzwei!“ 

„Wenn noch was zu beſſern wäre, zu hoffen“ 
— fuhr fie nach einer Pauſe fort — „ich wollt' 
mit Engelszungen predigen: Halt aus! Hab’ 
Geduld!“ 

Aber in dir, ſiehſt du, Kind, in dir iſt mir 
mein ganzes Geſchlecht erniedrigt und mit Füßen 
getreten. Und da kann ich nicht anders — ſag: 
die Alte iſt verrückt! — ich ruf’ dir zu: Leid's 
nicht! Wehr dich! Dergik nicht, daß deine Menſchen⸗ 
würde in jolher Sklaverei vernichtet wird!“ 
Und mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit drückte fie 
die junge Geſtalt an ihre Bruſt und küßte fie ein 
über's andere Mal. 

„Und nun“, fagte fie, ſich von ihr losreißend, 
„halt? den Kopf hoch! Wo du Freunde haft, eine 
Heimath, Schutz und Rath, das weißt du. Wenn 
du ſie brauchſt, ſo komm!“ 

Und damit, ohne ſich noch einmal umzuſehen, 
ftieg ſie ſchwerfällig die Treppen empor. 

„Wo du Freunde und eine Heimath haſt, weißt 
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man ja bald noch hören. Aber allzeit ver 
geblich werden ſolche Derſuche bleiben, wenn 
die Liberalen Weſtpreußens auf der fo glücklich 
betretenen Bahn weiterſchreiten, wenn fie fort⸗ 
fahren, in anregendem Derkehr mil einander 
und öfteren derartigen Derſammlungen die gegen 
feitigen Beziehungen feſter und feſter zu knüpfen. 
das Einigende zu pflegen und das Trennende zu 
meiden. Dann wird die Zeit kommen, wo es kaum 
noch etwas mwejentlih Trennendes giebt, und dann, 
eine geſchloſſene Phalanz unter der Deviſe „Einig- 
keit macht ſtark“, könne, fie getroſt der Zukunft 
und ihren Stürmen ins Antlitz ſchauen. dann 
werden fie ſicher iht Terrain behaupten, das 
verlorene wieder- und neues dazu gewinnen. 
Darum Glückauf zu dieſer Bahn! 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 8. November. 
Der Zar in Potsdam. 


Auf die politiſche Bedeutung des Beſuches, den 
heute der Jar und ſeine Gemahlin, degleitet vom 
ruſſiſchen Minifter des Auswärtigen, Muramjem, 
dem deutſchen Kaiſerpaar in Polsdam abftatten, 
iſt vor einigen Tagen bereits mit bejonderem 
Nachdruck in autoritativer Weiſe hingewieſen 
worden, als von dritter Seite der Derſuch gemacht 
wurde, dieſen Eindruck der Begegnung zwiſchen 
Zar und Kaiſer tendenziös abzuſchwächen. Nach- 
drücklich wird die hochpolitiſche Bedeutung der 
Zuſammenkunſt nunmehr auch in dem überaus 
herzlichen Begrüßungsartikel hervorgehoben den 
in bedeutſamem Sperrdruck die „Nordd. Allge⸗ 
meine Zeilung“ an leitender Stelle veröffentlicht, 


Der Artikel ſpricht von den „werthvollen Freund 


ſchaftsdenſehungen“ zwiſchen dem deuiſchen und dem 
ruſſiſchen Reiche; er begrüßt den Zaren als den 
erprobten Träger „der altüberlieferten und oft 
bewährten Freundſchaft“ zwiſchen deutſchland 
und Rußland und hebt zum Schluß. nach einem 
Hinweis auf das durch die herzlichen Beziehungen 


der beiden Herrſcher verbürgte, ſegensreiche Ein⸗ 


vernehmen zwiſchen Rußland und Deutſchland, 
höchſt bedeutſam hervor: daß, geſtütz 
auf dieſes Einvernehmen, beide Mächte 
ſich außerhalb dieſes Welttheils vertrauens⸗ 
Aufgaben zuwenden können. 
Freilich iſt in dieſen Worten nicht mehr ronmatirt, 
als die weitere Beachtung der Grundſätze, n 


denen auch ür Bismarck und Kaifer Wilhelm 


die durch keinerlei Intereffengegenfähe beengten, 
natürlihen Beziehungen zwiſchen dem deulſchen 
Reiche uud Rußland zu pflegen beſtrebt waren. 
Darin liegt aber auch begründet, daß dieſe Worte 
bejondere Bedeutung gewinnen zu einer Zeit, wo 
offenſichtlich darauf gerechnet wird, beide Mächte 
durch Schürung unbegründeten Mißtrauens gegen 
einander in der Verfolgung „ihrer weiteren Aufs 
gaben“ auf der Erde zu behindern. x 

der Begrühungsariikel der „Nordd. Allgem, 
Jig.“ lautet wörtlich: „der Beſuch, den die 
ruſſiſcen Majeftäten unferem Kaiſerpaare in 
der Reſidenzſtadt Potsdam abftatten, wird als 
ein neues Unterpfand der zwiſchen dem deutſchen 
und dem ruſſiſchen Serrſcherhauſe ſowie dem 
deutſchen und dem ruſſiſchen Reiche beftehenden 
wertyvollen Freundſchafts beziehungen von allen 
Kreiſen unſeres Dolkes freudig begrüßt, Wie 
verehren in Kaiſer Nicolaus II. einen hoch- 
begabten und edelſinnigen Monarchen, der die 
Heſchiche eines mit Ddeutſchland in deſter 
Nachbarſchaft lebenden Weitreiches zu großen 


du —“ die Worte klangen unaufhörlich in Käthe 
nach. Ja, fie hatte es wohl gewußt. Und wenn 
ſie in Derfweiflung geweſen war, oft ſchon, da 
hatte es fie plötzlich gepackt: geh zu ihnen. 

Und nun dies mütterliche „Du“, das ſo gam 
von ſeibſt gekommen! Ja, ſich da verbergen 
können und die Wunden heilen lofjen, und ſich 
wieder auf's Leben deſinnen, auf das Draußen. 
die Welt, von der ſie ſchon gar nichts mehr 
wußte, — auf die Zukunft! — 

Aber nein, nie! das wär das Letzte geweſen. 
Denn dort war einer, dem fie gul war. So lange 
er täglich ham. halte fie es gar nicht jo gewußt. 
Aber ſeit fie ihm nicht mehr geſehen hatte, und 
ſtatt ſeiner nur die Träume kamen, in denen er 
freundlich und klug zu ihr redete, und am Tage 
die tiefe, aber geduldige Sehnſucht — da konnte 
ſie ſich's doch nicht mehr verhehlen. Warum auck! 
Er war in ihren Augen einfach das Gute, das 
man lieben darf und lieben muß in jeder Geſtalt. 
Sie halte auch gar keine Zeit gehabt, jetzt über 
zärtliche Gefühle nachzudenken, fo wenig wie 
einer im Kanonendonner und im Blutbad der 
Schlacht Zen hat, dem Lerchengeſang zu lauſchen. 

Aber nein, hinauf durfte fie nicht. Gerade 
ihnen gegenüber war fie am ſchamhafteſten und 
ttolzeſten. Und die pecuniäre Hilfe, die beide 
Költſchs ihr ſo oft ſchon angeboten halten, in je 
deſcheidenen Derhältniffen fie ſelder auch lebten, 
die hatte ſie immer jo energiſch zuruückgewieſen, 
daß ſie ihr jetzt nicht mehr damit kamen. 

So blieb alſo zwiſchen den jungen Eheleuten 
alles, wie es geweſen war. Ja, fie fühlten beide, 
daß fie unaufbaltiam einer Kataſtcophe entgegen- 
trieben. Ernſt machte keinen Derſuch, das Kom⸗ 
mende aufzuhalten. 
in einer wahn witzigen, felbftjerftörerifhen Der- 
diendung Freude daran fände, es ſeiber, und je 
bald als möglich herbeizuführen. Käthe aber ver⸗ 
ſuchte immer wieder, verſöhnlichen Regungen 
Gehör zu geben, Ihr weiblicher Sinn ſchaudert⸗ 
zurück vor all' dem Schrecklichen, Dunklen, Ge- 
waltſamen. Warum nicht rubig und vernünftig 
auseinandergehen, wenn man zuſammen nicht 
fertig wurde? (Fortſetzung folgt.) 


Es ſchien faſt, als wenn er 


Zielen lenkt, und der weit die Grenzen 
Rußlands hingus das politiſche Leben und 
Denker aller Bölker des Erdballes an der Grenz- 
ſcheide zweier Jahrhunderte mit neuen ver- 
deißungsvollen Anregungen befruchtet hat. Wir 
erblicken in ihm den erhabenen Dorkämpfer der 
beſten menſchlichen Beſtrebungen und zugleich den 
erprobten Träger der altüberlieferten und oft 
bewährten Freundſchaft zwiſchen deutſchland 
und Rußland. Auf dem durch die herz- 
lichen Beziehungen der beiden Herrſcher 
verbürgten und für deide Länder gleich 
fegensreihen Einvernehmen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland beruht es, daß die deutſche und 
die ruſſiſche Macht in Europa friedlich neben 
einander wirken und ſich außerhalb dieſes Welt- 
theiles vertrauensvoll weiteren Aufgaben zu- 
wenden können. In der feſten Zuverſicht, daß 
ſich an den morgigen Tag für die Wohlfahrt und 
den Frieden der Welt glückliche Folgen knüpfen 
werden, heißen wir den erlauchten Kerrider 
Rußlands und feine hohe Gemahlin als Gäſte 
unjeres Kaiſer paares ehrerbietio und herzlich 
willkommen.“ 


über 


Wildpork, 8. Nov. Das ruſſiſche Kaiſer paar 
traf 11 Uhr Vormittags, vom deutſchen Kaiſer⸗ 
paar auf dem Bahnhof herzlich hegrüßt, hier 
ein und begab ſich ins Neue Palais. Auf der 
Wild parkſtalion hatte eine Compagnie des Kaiſer 

lexander Garde-Grenadier-Regiments, deſſen 

hef Kaiſer Nicolaus iſt, mit der Fahne des 
1. Bataillons und der Regimentsmufik im Parade» 
anzuge mit den hiſtoriſchen Grenadiermützen als 
Ehrenwache Aufſtellung genommen. Beim Ein- 
taufen des Zuges präſentirte die Compagnie und 
35 Nufis ſpielte die ruſſiſche Nationalbymne. 

oh der Begrüßung des ruſſiſchen Kaiſerpaares 
ſchritten die Kaiſer Nicolaus und Wilhelm 
die Front der Ehrenwache ab, die darauf in 
Parademarſch vorbeidefilirte. Bei der Zahrt im 
offenen Wagen vom Bahnhof bis zum Neuen 
Palais bildete das Lehr-Infanterie-Bataillon in 
der Avenue Spalier und rief dreimal Yurrab. 
Am Hauptportal des Neuen Palais ſtand die Leib- 
eompagnie des erſten Garde-Regiments zu Fuß 
als Ehrenwache, dieſe ebenfalls mit Bataillons- 
fahne und Regimentsmuſik, welche bei dem 
Herannahen der Wagen die ruſſiſche National- 
bumne intonirte. 


Prinz Albrecht in Spanien. 

Zu Ehren des Prinzen fand am Montag Abend 
auf der deutſchen Botſchaft ein Feßmahl ſtatt. 
Unter den Eingeladenen befanden ſich Minifter- 
präſident Gilvela, Ariegsminiiier Ajcarraga, Ober- 
Kammerherr Herzog de Meding Gidonia und 
andere hervorragende Perſönlichkeiten. 

Geſtern nahmen die Prinzen Albrecht und 
Fri drich Heinrich die Sehens würdigkeiten von 
Madrid, insbejondere die Muſeen in Augenſchein 
und beabſichtigen ſich heute nach Toledo zu be- 
geben, wo Prinz Albrecht eine Revue über die 
Schüler der dortigen Infanterieſchule abnehmen 
wird. Die Prinzen wurden überall von der Be- 
völkerung fehr ſympathiſch begrüßt. 

Madrid, 8. Nov. Die Königin Regentin er- 
hielt ein Telegramm von Kaiſer Wilhelm, in 
welchem derſelbe ſeinen Dank für die Kund- 

bungen der Sympathie für Deutichland aus- 

richt, welche dem Prinzen Albrecht während 
iner Madrider Neiſe bereitet wurden. 


Der Krieg. 


Es wird nirgend fo viel gelogen, wie vor 
Wahlen und im Kriege; an die Wahrheit dieſes 
Wortes, wenigſtens bezüglich ſeiner letzten Hälfte, 
wird man jetzt wieder einmal tagtäglich erinnert. 
Bei jeder Nachricht, die aus Südafrika kommt 
von dieſer oder jener Seite, muß man daran 
denken und fiets nach der Lectüre hinzufügen: 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. Trotz aller 
Referve aber, mit der die meiſten britiſchen 
Bulletins vom Kriegs ſchauplage in Natal 
aufzunehmen ſind, ſcheint doch ſo viel wahrer 
Kern in ihnen ju ſtecken, daß die Engländer 
watſächlich am vergangenen Donnerstag und 
Freitag die Angriffe der Boeren auf Ladyſmith 
erfolgreich abgewehrt und den Feinden ſtarke 
Derluſte beigebracht haben, was ja injojern nicht 
unwahrscheinlich iſt, als der Angreifer auf in 
ünftigen Stellungen befindliche Gegner ſtets, auch 
. er ſiegreich iſt, die größeren Derluſte zu 
haben pflegt. Noch ift alſo Cabuſmith nicht ver⸗ 
loren, aber trotz aller die engliſchen Depeſcgen 
füllenden Zuverſicht kann man doch unſchwer 
zwiſchen den Jeilen herausleſen, daß es ſehr 

ümm um die Stadt ſteht. Wie würde 
onſt General White dazu gekommen jein, 
den Boerengenerai Joubert um freien Abzug für 
die Kranken und Derwundeten zu erſuchen? 
Sieht das nicht jo aus, als ob man ſich auf das 
Keußerſte gefaßt macht und eine Aataftrophe für 
unabwendbar hält? 

Nachſtehend laſſen wir die zahlreichen über die 
Kämpfe um Ladyſmito nachträglich noch einge- 
gangenen Drahtnachrichten folgen: 

Eſtcourt, 5. November. Ueber das Gefecht 
am Freitag ſüdlich von Ladyſmith iſt heuie 
folgende, frühere Telegramme beſtätigende Meldung 
eingegangen: Eine engliſche Diviſion unternahm 
eine Recognoscirung zu dem Zweck, die vom 
Feinde angegriffenen engliſchen Abtbeilungen in 
Tolenſe zu entſetzen. Die Infanterie griff die 
auf dem Groblerskloof-Hügel in fefter Stellung 
befindlichen Boeren an und irieb ſie in der 
Richtung nach dem Tugelafluſſe in die 
Ebene hinab. Dann führte die Cavallerie 
eine vorzügliche Flankenbewegung aus und 
unternahm gegen den Feind einen nahezu ver- 
nichtenden Angriff. Ueberall in der mit Gras 
dewachſenen Ebene liegen gefallene Boeren. Zur 

Wiederherſtellung der Bahnlinie ift ein gepanzerter 
Zug von Eſtcourt nach Colenſo abgegangen. Am 
Sonnabend ift, wie man annimmt, kein Geſecht 
geweſen da heine Schüſſe gehört wurden. 

Eftcourt, 5. November. Der Panzerzug, der 

eſtern über die Tugelabrüche fuhr, fand, daß 


sienfo ſowie die Chauſſee und Eiſenbahnbrücke 


über den Zugelo unbeſchädigt ſeien. Eine ſtarke 
Abtheilung Freiſtaatboeren wurdt Meilen 
nördlich von Coſenſo bemerkt, Es waren ver- 

uthlich solche die am Freitag mit engliſchen 
ö aus Labyſmith im Geſecht geweſen 
waren und ſchwere Derluſte arlitien hatten. 
Gerüchtweiſe verlautet, die Alrikander aus Natal 

tten an dieſem Seſecht auf Seiten der Boeren 


H genommen. 
eh 8. November. „Daily Telegraph“ 


berichtet aus Pietermarihburg von Sonnabend: 


eral Joubert ſog heule ſeine Truppen aus 


viel Beute den Boeren abgenommen. 


der Umgebung von Colenſo zurück, woſelbſt die 
Boeren gegenwärtig einen Außenpoſten haben. 
Die Zurückziehung wir den ſchwerey Derluſten 
von Ladyſmich zugeſchrieben. 

„Dalln Telegraph“ meldet aus pietermaritz. 
burg vom 4 November: General French hat 
ſich in Durban nach der Capcolonie eingeſchifft. 


General Bullers Bericht. 


London, 7. November. Das Kriegsminiſterium 
hat heute folgende Depeſche des Generals Bullers 
aus Capſtadt erhalten: Heute Mittag 1 Uhr iſt 
mir durch Dermiitlung des Gouverneurs von 
Natal folgendes, von geſtern datirtes Telegramm 
des in Eſtcourt commandirenden engliſchen Ge- 
nerals zugegangen: Als am Freitag die Feind- 
ſeligkeiten in Ladyſmith eingeftelli waren, wurde 
noch an diejem Tage auf Derlangen des Bürger ⸗ 
meiſters von Ladyſmittz von General White an 
Joubert eine Mittheilung geſandt, in welcher 
Joubert erſucht wurde, zu geſtatten, daß die 
nicht combaiianten Kranken und Derwun⸗ 
deten nach Süden abziehen dürften. Joubert 
lehnte dies Anſuchen ab, erklärte aber, daß 
ſich die Leute in ein befonderes Lager 
vier Meilen von Ladyſmith entfernt begeben 
dürften. die Bevölkerung der Stadt weigerte 
ſich, dieſes Angebot Jouberts anzunehmen, und 
fo verließen geſtern nur die Aranken, die Der- 
wundeten und wenige Ortsanſäſſige die Stadt. 
Geſtern wurden nur wenige Schüſſe zwiſchen den 
Dorpoſten gewechſelt. Bei dem Bombardement 
vom Freitag fielen einige Granaten in das 
Hoſpital. Auch in das Hotel fiel eine Granate 
zur Frühſtückszeit und platzte; es wurde jedoch 
niemand verletzt. Ueberhaupt iſt bisher durch 
die Granaten in der Stadt nur ein Kaffer am 
Mittwoch getödtet worden. Am Freitag führten 
die Truppen unter General Brocklehurſt in 
der Nichtung auf dewarop eine ſchneidige 
Action aus, trieben die Boeren eine beträdi- 
liche Strecke zurück und brachten einige Geſchütze 
derſelben zum Schweigen. Ein weiteres Gefecht 
fand beim Ifimbulmana-Berge ſtait. die eng- 
liſchen Derluſte belaufen ſich insgeſammt auf acht 
Todte und etwa 20 Derwundete. 98 Mann, 
welche bei Dundee verwundet und uns zurück- 
geſandt wurden, ſind Sonnabend hier einge 
troffen und befinden ſich alle wohl. Unſere 
Poſition hier wird jetzt für vollkommen ſicher 
gehalten; fie iſt in den letzten 24 Stunden noch 
erheblich verſtärkt worden. Die Bevölkerung 
hat ihre Wohnungen verlaſſen und hält ſich in 
vombenſicheren Räumen auf. Vorräthe aller 
Art ſind reichlich vorhanden. Hauptmann Knapp 
und Leutnant Brabant ſind bei der Action am 
Freitag gefallen. das Borfiebende iſt der Wort- 
laut eines Telegramms des Preßcenſors, welches 
ein RKaffernläufer nach Eſtcourt gebracht 
hat. Weitere amtliche Berichte liegen nicht vor. 


Eine Epijode im Gefecht vom 2. November. 


Durban, 5. November. Augenzeugen des 
Kampfes bei Ladnjmitp am letzten Donnerstag 
berichten Folgendes: Eine Abtbeilung Boeren 
habe, nachdem fie das offene Feld gewonnen, 
weiße Flaggen emporgebalten, wor aut eine britiſche 
Abtheilung, ohne zu feuern, herankam. Als dieſe 
in nahe Schußweite gekommen war, hätten die 
Boeren eine Galve gegen fie abgegeben. Ueber 
dieſe Derrätherei empört, machten Kufaren, 
Ulanen und Dragoner, hinter ihnen Infanterie 
mit gefälltem Bajonet, einen Angriff durch die 
Reiben der Feinde hindurch. Der Erfolg wat 
groß, viele wurden gefangen genommen, auch 


Die Boeren im Zululande. 


Durban, 5. November. Die Boeren machten 
einen Einfall in Ingwaruma im Zululand und 
plünderten und brannten die öffentlichen Gebäude 
und Läden nieder. Die Behörden, die Polizel 
und die Einwohner flüchteten nach &shome. 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze 
dringen, wie die heutigen Nachrichten erkennen 
laſſen, die Boeren gleichfalls auf der ganzen 
Linie vor, ohne daß ihnen aber ein größerer 
Erfolg zugefallen wäre. Das heiß umſtrittene 
Mafeking hält ſich noch immer, obgleich es nur 
eine kleine, offene, lediglich von Freiwilligen ver 
theidigte Stadt iſt, und auch Kimberley trotzt nach 
wie vor erfolgreich allen Angriffen. Die Depeſchen 
lauten: 

London, 7. November. „Daily Mail“ melden 
aus Mafeking vom 26. v. N.: Nach einem mehr- 
tägigen Bombardement aus neun Kanonen, 
welche wenig Schaden anrichteten, machten die 
Boeren geftern den entſchloſſenen Derſuch, die 
Stadt zu ſtürmen, wurden aber ſchließlich zurück 
geſchlagen und zogen ſich in panikartiger Flucht 
zurück. Eine Anzahl Leute wurden über die aus- 

elegten Minen getrieben, welche explodirten und 
e nach allen Richtungen verſprengten. 

Kuruman (Beiſchuanaland), 3. November, Heute 
Morgen traf aus Mafehing ein Depeſchenreſter 
bier ein, der berichtete, Oderſt Baden-Powell 
habe den Boeren eine Anzahl Mauleſel und Pferde 
weggenommen. Täglich kämen Gefechte vor, in 
denen die Barnifon von Mafeking immer erfolg- 
reich ſei. Eingeborene berichten, die Colonne des 
Oberſien Plumer rüche auf ihrem Wege nach 
Mafehing vor. 

Dranjeriverftation, 5. November. Wie ver. 
lautet, haben die Boeren einen der Pfeiler der 
Brücke über den Modderriver zerſtört. Nach 
Gerüchten aus Hopetown (circa 12 Kilometer 
weſtlich von Vranjeriverftation) ſcheinen die 
Boeren einen Angriff auf das dortige engliſche 
Lager zu machen. 


Aus Johannesburg. 


Eapftadt, 6. November. Dom 4. November 
wird aus Johannesburg berichtet: Nachdem die 
Nachricht von dem Unfall der Boeren bei Elands- 
laagte dort eingetroffen, wurde nahezu die ge- 
ſammte Special-Polizeitruppe mit Kanonen von 
Randjort nach der Front geſandt. Das Fort 
wurde mis einer Kanone und einer Beſatzung 
von 20 Mann zurückgelaſſen. 

Köln, 7. Nov, Eine Correfponden; der „Köln. 
31g.“ aus Johannesburg vom 13. Oktober äußert 
ſich zu der Wegnahme des Minengoldes durch die 
Regierung der Republik: die meiſten Beihäfte 
gaben deswegen die fälligen Checks nicht aus, 
außer den deutſchen Gruppen A. Den Eompagnie 
und Albu. Trotz des Geſetzes, daß alle Bolbberg- 
werke, welche den Betrieb einftellen, dem 
Staate verfallen, ſeien ſchon über neunzig 
Gruben oder Meunzehntel- aller Gold- 
bergwerke im Rande geſchloſſen. Die 
Aafiern würden in Trupps von 1000 bie 5000 
Mann über die Brenze geſchafft. Ihre nicht ge- 
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ringen Erfparniffe würden ihnen von den fie 
begleitenden Commandos regelmäßig abge- 
nommen, was unter den Kaffern böfes Blut 
mache und ernſtliche Folgen in erſter Reihe 
für die Boeren, dann für alle Weißen in 
Südafrika haben könne. Außerdem würden 
die Ausländer in den Straßen angehalten 
und gezwungen, das mitgeführte Geld herzu- 
geben. Die Derluſte der Bergwerke ſeien un⸗ 
geheuer. Auch nach dem Friedensſchluß werde 
der Betrieb Monate lang nicht aufgenommen 
werden können. Solange die Boeren ſiegen, ſei 
Johannesburg vor ihnen ſicher, wenn ſie aber 
geſchlagen würden, werde Johannesburg und 
alle Bergwerke bald zu befiehen aufhören. 


Neue britiſche Rüftungen? 

London, 8. November. „Daily News“ meldet 
aus amtlicher Quelle: Sehr beträchtliche Ber- 
ftärkungen für Südafrika ſollen ſofort ausge- 
rüſtet werden, io daß eine weitere Diviſion, wenn 
nöthig, auf Befehl ſogleich abzugehen bereit iſt. 
„Daily Mail“ meldet ſogar, ein zweites und 
drittes Armeecorps ſoll mobilifirt werden. — 
Letzteres ſcheint übertrieben zu ſein. 


Kusguck nach verdächtigen Schiffen. 

Dem „Globe“ wird aus Gibraltar in einme 
Briefe vom 2. d. Mis. gemeldet: Während der 
Reife des am 1. November in Gibraltar ein- 
getroffenen Kanalgeſchwaders wurde ſcharfer Aus- 
guck nach einer verdächtig ausſehenden Gruppe 
von Schiffen eines Geſchwaders gehalten, die vier 
engliſche Meilen entfernt von Oueſſant nach Cap 
Roca dampften. An verſchiedenen Giellen der 
engliſchen Schiffe wurden Nachts beſondere 
Wachen mit je zehn Runden ſcharfer Patronen 
ausgeftelit und einige kleine Geſchütze über Deck 
ſchußbereit gehalten, während einige Mann neben 
ihren Geſchützen ſchliefen. 


Das Interventionsmärden. 


London, 7. Nov. Die „Morning Poſt“ meldet 
aus Petersburg unterm 6. d. von beitunter- 
richteter Seite: Rußland, Frankreich und Spa- 
nien hatten über die Zrage der Intervention 
zwiſchen Großbritannien und Transvaal verhandelt 
und ſich darüber geeinigt, eine gemeinſame Note 
abzuſenden, worin ein Schiedsgericht vorgeſchlagen 
wird. Vorbedingung des gemeinſamen Vor- 
gehens wäre aber die Mitwirkung Deutſchlands 
geweſen, weiches eine ſolche ablehnte. 

Das „Wolff'ſche Bureau“ bemerkt hierzu: Ueber 
gemeinſame Actionspläne Rußlands, Frankreichs 
und Spaniens u der Zranspaaljrage iſt bier 
nicht das Geringſte bekannt; jedenfalls können 
wir beſtimmt erklären, daß keine derartigen 
Pläne von irgend einer Geite zur Kennmiß der 
deutſchen Regierung gebracht find. Letztere war 
daher auch nie in der Lage, ſolche oder ähnliche 
Dorſchläge abzulehnen, 


Italien und der Krieg. 


Es iſt bemerkensmerih, daß die Sympathien 
Italiens für England mit dem Unglück des 
letzteren in Transvaal zu wachſen ſcheinen. Die 
Nailander „Perſeveranza“ meint, daß England 
immer neue Kräfte nach Afrika ſchicken könne, 
und daß die endliche Löſung der afrikaniſchen 
Frage ſich um jo eiaſchneidender geſtalten werde, 
je mehr Schwierigkeiten ibm bereitet würden. 
Gerade der heftige Widerſtand würde es England 
verbieten, zwei feindliche und unabhängige 
zu. mitten in feinem Colonial-Beſitze zu 
dulden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Nov. Wie die „Staatsbürger -Ze 
tung“ meldet, wird der Kaiſer die Reile na 
England nunmehr beſtimmt am 17. d. Nis. an- 
treten. In feiner Begleitung wird ſich die Kaiſerin 
und die Prinzeſſin Victoria Luiſe befinden, 
Berlin, 8. Nov. Der „Lok.-Anz.“ veröffentlicht 
einen Kilferuf Mataafas an die drei Dertrags- 
mächte, datirt vom 16. September, worin er die 
traurige Lage Samoas in Folge der Kämpfe im 
Frühjahr ſchildert und die drei Mächte um Ent- 
. feines Bolkes für die großen Berlufte 
el. 
” Berlin, 7. Nod. Heute Vormittag um 10 Uhr 
fand im Luſtgarten die feierliche Vereidigung 
der Rehrnten des Gardecorps ſtatt. Die 
Rekruten der Infanterie hatten ein Kas 
Rechteck gebildet, die der Cavallerie die Schloß 
terraſſe beſetzt. Ein Seldaltar war mit Blatt- 
pflanzen und militäriſchen Emblemen geſchmückt. 
Erſchienen waren die directen Vorgeſetzten der 
betheiligten Truppentheile, die Generalität und 
Admiralität, darunter der Kriegsminiſter und der 
Staalsſecretär des Reichsmarineamtes, das 
Hauptquartier des Kaiſers und die Chefs der 
Militär- und Marinecabinets ſowie die fremd- 
herrlichen Difiziere. Der commandirende General 
v. Bock u. Polach hielt in der Mitte zu Pferde, 
der Kaiſer, der kurz vorher von Potsdam einge- 
troffen war, erſchien aus Portal IV des hönigl. 
Schloſſes zu Pferde mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens über dem Mantel, gefolgt von dem 
Flügeladjutanten Oberſt v. Mackenſen und Cor- 
vetten - Capitän v. Platen. Der Kaiſer begrüßte 
zunätft den zur Meldung erſchienenen Prinzen 
Johann Georg von Sachſen und ritt dann die 
Zronien ab. Das „Guten Morgen, Rekruten!“ 
wurde kräftig erwidert. Nachdem dann die 
Fahnen aus dem Schloſſe gebracht waren und 
vor dem Altar Aufſtellung genommen hatten, 
folgte die evangeliſche die und natholiſche Predigt, 
alsdann die Dereidigung brigadeweiſe. Die Fahnen 
der Brigaden wurden jedesmal vor dieſe ge- 
bracht, der Kaiſer hielt dann daneben. Darauf 
folgte eine längere Anſprache des Kaiſers an alle 
Rekruten, in weicher derſelbe mit weithin 
ſchallender Stimme, fie an ihren Schwur er- 
innernd, ihnen zurief: „Ein Mann, ein Wort!“ 
und ſie aufforderte, als gute Soldaten und gute 
Cyriſten ihren Dienft zu thun. General v. Bock 
und Polach brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus; 
die Kapelle des 2. Garde-Regiments intonirie die 
Nationalhymne. Nach dem Dorbeimarjh der 
Zahnencompagnie nahm der Kaiſer Meldungen 
entgegen und begab ſich ſodann ins Schloß 
urück, um alsbald nach dem Offiziercaſino des 
Kaiſer Alerander-Regiments zu fahren und dort 
das Frühſtück einzunehmen. 
— Bei der heutigen Enthüllung der Gruppe 
Ludwigs des Aelteren in der Siegesallee jog 
der Kaiſer die Profeſſoren Herter und Begas. 
den baieriſchen Belondten Grafen Lerchenfeld und 
den Bürgermeiſter Kirſchner in ein längeres Geſpräch. 
Im Weggehen äußerte der Kaiſer ſcherzhaft: 
„Na, goffentlich wird man ſich jetzt nicht wieder 
an den Naſen vergreifen.“ 


— In der Stkreſiſache des Magſſtrats gegen 
die Stadtverordneten Derſammlung über die 
Mahlberechtigung der ſogenannten Schlaf⸗ 
burſchen entſchied ſich heute der Bezirksausſchuß für 
Nichtaufnahme der Schlafburſchen in die Wähler⸗ 
liſten. 

— Bei den heutigen Stadtverordnetenwahlen 
der zweiten Abtheilung wurden durchweg 
Liberale gewählt. 


* (Die ſocialdemokratiſche Fahne.] Welchen 
Werth die Socialdemokraten felbft ihren 
in Hannover einer RNeviſion unterzogenen 
„Grundanſchauungen“ beimeſſen, dafür liefert 
neuerdings einen draſtiſchen Beweis der „Dor⸗ 
wärts“ in feiner Agitation für die Berliner 
Stadtperordnetenwahlen. Während es in der 
Bebel'ſchen Reſolution zu den „Grundanſchau⸗ 
ungen“ ausdrücklich heißt: „Die Partei ſteht nach 
wie vor auf dem Boden des Klaſſenkampfes, 
wonach die Befreiung der Arbeiterklaſſe nur ihr 
eigenes Werk jein kann“, bittet der „Dorwärts“ 
jetzt um Stimmen auch aus dem bürgerlichen 
Lager. „Die Socialdemokratie“, jo ſchreibt das 
Centralorgan der Partei, „wendet ſich nicht nur 
an die Genoſſen im engeren Sinne, ſie wendet 
ſich auch an alle wirklich freigeſinnten Wähler 
die noch nicht unſerem Parteiverbande angehören, 
mit der Aufforderung, für die ſocialdemokratiſchen 
Candidaten zu ſtimmen.“ 

Die ſocialiſtiſche Fahne „mit dem daran bam⸗ 
melnden Endziele“, wie Auer in Hannover 
ipottete, wurde alſo wieder einmal eingeſteckt. 
Nachdem nun die Gocialdemohroten bei den 
geſtrigen Wahlen Erfolge zu verzeichnen gehabt 
haben, jo wird der „Dorwärts“ natürlich nicht 
verjeblen, dieſen Sieg des „hklaſſenbewußten 
Proletariats“ gegenüber der „einen reactionären 
Rue der bürgerlichen Parteien gebührend zu 
eiern. 


»Neue Beſtellungen der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung.] Die Derwaltung der preußiſchen Staats- 
bahnen hat vor einigen Tagen 580 Locomotiven, 
die bis zum 81. Dezember 1900 zu liefern ſind, 
den cartellirten deutſchen Locomotivfabriken in 
Auftrag gegeben. der Geſammiwerth dieſes 
Auftrages beträgt rund 32 Millionen Mk. Ebenio 
ift verfügt worden, daß die preußiſchen Staats- 
bahnen noch im November die Ausſchreibung 
von 8000 Güterwaggons veranlaſſen. 


Kiel, 8. Nov. Die biefige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den däniſchgeſinnten Redacteur Jeſſen 
aus Flensburg wegen ſchwerer Beleidigung der 
Richter der Strafkammer in Flensburg, begangen 
durch die Veröffentlichung eines Arlikels über 
nordſchleswigſche Zuſtände in einer Kopenhagener 
Zeitſchrift, zu ſechs Monaten Gefängniß. 

Eßlingen, 7. Nov. Abends. Bei der Reichstags - 
Richwahl im 5. würitembergiſchen Wahlkreiie 
wurden bisher gezählt: für v. Geß (natlib.) 10344, 
für Schlegel (Social.) 11211 Stimmen. Aus zehn 
Orten fehlt das Reſultat noch. (Darnach wird 
der Socialdemokrat ſiegen und die Zraclion 
damit auf 57 anwachſen.) 


München, 7. Nov. In der Kammer der Ab ⸗ 
geordneten begann heute die Generaldebatte über 
die Politik der baieriſchen Regierung. Abge- 
ordneter Daller (Centrum) bekampite die An- 

riffe auf die katpoliſche Kirche und das Papft- 
hum, weiche von der baieriſchen Diöceſanſynode 
und ins beſondere von der Hauptverſommlung des 
evangeliſchen Bundes in Nürnberg unternommen 
ſeien. Staatsminiſter v. Crailsheim betonte, daß 
die Regierung alles thun werde, um die Parität und 
den conſeſſionellen Frieden zu ſchützen. Er miß⸗ 
billige auch die Angriffe der Nürnberger Ber- 
ſammlung des evangeliſchen Bundes und habe 
eine ſtrafrechtliche Unterſuchung in dieſer Ange-- 
legenheit eingeleitet. Der Artikel des „Oſſervatore 
Romano“ komme aber als mildernder Umſtank 
in Betracht, denn dieſes Blatt habe nichts gethan, 
um den Irrihum aufzuklären. — Gegenüber dem 
ſocialdemokratiſchen Abg. d. Vollmar, der u. a. 
fit auch gegen die neuen Flottenpläne ausſprach, 
beionte CTaſſelmann (liberal), das Flottengejch 
müſſe man erſt abwarten, ehe man mit der 
Kritik beginne. die verbündeten Regierungen 
feien zweifellos berechtigt, fhon vor Ablauf des 
Sexennats mit neuen Forderungen zu kommen, 
in anderen Ländern Nimmien auch die Radicalen 
ſolchen Forderungen zu. Wenn das baieriſche 
Centrum zum Schutze des Reiches verſagen wolle, 
fo ſteye es dem deutſchen Centrum gegenüber 
iſolirt. Redner ſchließt mit einem Appell an die 
Regierung, den particulariſtiſchen Quertreibereien 
gegen die größte Errungenſchaft des Jahrhunderts, 
das deutſche Reich, entgegenzutreten. — Darauf 
wurde die Debatte auf morgen vertagt. 


Oeſterreich-Ungarn. 


* [Die Vermählung der Kronprinzeſſin 
Stephanie,] Gegenüber den verſchiedenen Nach- 
richten, daß die Eheſchließung der Kronpinzeſſin⸗ 
Witwe nicht ſtalifinde, bleiben wohlinformirte 
Kreſſe bei der Behauptung, daß die Trauung in 
nicht ferner Zeit ſtatiſinden werde. Im Schloſſe 
des Grafen Lonnan langen tagtäglich große 
Sendungen don Möbeln und anderen Sachen 
aus Wien an, und es wird dort eifrigſt unter 
der perſönlichen Aufſicht des Grafen an der Um- 
geſtaltung des Schloſſes und der Dergrößerung 
des Parkes gearbeitet. 
prinzeſſin, Erzherzogin Eliſabeth, ſoll ſich ſchon 
demnächſt mit dem Herzog Ulrich von Württem⸗ 
berg verloben und wird wahrſcheinlich ſchon im 
Januar heirathen. 


Prag, 8. Nov. Der Profefjor Mofaryk an 
der techniſchen Univerfität in Prog haf eine 
Broſchüre herausgegeben, in weſcher er die Noth⸗ 
wendigtzeit einer Revifton des Polnaer Mord- 
prozeſſes betont. Er erklärt, er wolle die Schande 
wieder gut zu machen ſuchen, die den Tſchechen 
von ihren Journaliſten bereitet fei, indem fie 
durch gehälfige Schilderungen eine iſchechiſche 
Dreyfus Affaire in Defterreih hervorzu⸗ 
rufen deabſichtigten. der ganze Poinaer 
Proseh ſei unter antiſemitiſcem Druche 
und unter dem Aberglauben vom Ritual» 
morde durchgeführt worden; ja, geradezu un- 
menſchlich und grauſam ſei es, daß noch ſolche 
Erſcheinungen zu Tage treten, die ſich nur er- 
klären ließen mit der Uederreizthen und 
Abnormität des tſchechiſchen und öſterreichiſchen 
Lebens in der jetzigen Zeil. Mafarnk zweifelt 
nicht daran, daß es zur Repifion des Proheſſes 
komme und kommen müſſe. 

Frankreich. 


Deris, 5. Nov. Mie verlautet, haben die An- 
Wälle der Angeklagten in der Complotaffalre 
etztet Stunde beſchloſſen, keine Obftructien 
durch Diajjenvernehmungen von Zeugen ! 


Die Tochter der Kron⸗ 


machen. Sie werden ſich darauf deſchränken, 
für jeden Angeklagten 10—12 Der ſonen zu ver- 
hören, jo daß im ganzen 120—150 Zeugen zu 
vernehmen find. Die ganze Berbandlung dürfte 
daher in fünf dis ſechs Tagen beendei werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 8. November. 
Detterausſichten für Donnerstag, 9. No., 
und zwar für das nordöſtliche deuiſchland: 
Wolkig, Regenfälle, normale Ten ratur. 


» [Mieder einmal der Danziger Kriegshafen.] 
Der „‚Bormärts” ſchreidt heute: Schon jeit längerer 
Zeit ſeien Vorbereitungen im Gange, für die Der · 
mehrung der Kriegsmarine noch die nöthigen 
heimiſchen und überſeeiſchen Stationen zu 
ſchaffen. Auch die Errichtung eines Kriegs- 
hafens an der Rhede von Danzig jei im 
Gange; der Reichsmarineſiscus hätte ſich bereits 
das erforderliche Terrain in der Nähe von Bdingen 
geſichert. Aum fei bei Plehnendorf die Errichtung 
einer Torpedoſtation in Ausfiht genommen. 

Es handelt ſich hierbei, wie unſeren Leſern 
wohl noch erinnerlich fein dürfte, um zum 
Theil ſchon recht bejahrte Dorſchläge, die von 
Zeit- zu Zeit immer wieder als „neue 
Pläne“ auftauchen. Daß die neueren Zlotten- 
vermehrungs-VBorſchläge ſie abermals ans Tages- 
licht bringen würden, war vorauszuſehen. Der 
Krtegshafen bei Gdingen iſt ſchon vor 30 Jahren 
von dem damaligen Abg. Harkort vorgeſchlagen. 
Die Marme-Bermaltung hat dem Vorſchlage aber 
irgend eine auf Derwirklicung abzielende Folge 
noch nicht gegeben, es kann alſo von Sicherung 
des Terrams nichz die Rede ſein. Nach unjeren 
Informationen handelt es ſich auch jetzt wie bisher 
bet dtejer Sache nur um Dermuthungen, deren 
eventl. Detwirklichung wohl noch in weiter Ferne 
legt. 

* (Dom Zuge überfahren.] Am 7. d., Abends 
zwiſchen 7 und 8 Uhr, iſt zwiſchen Sommerau 
u d Di. Eylau Stadt ein Zuhrwerk mit dem 
Beſitzer Maſuc aus Stradem durch einen Süter⸗ 
zug überfahren. Maſuch iſt in Folge der dabei 
erhaltenen Verletzungen verſtorven. Das Zuhr- 
werk und die Pier de wurden vernichtet. Maſuch 
war unbefugterweife mit dem Fuhrwerk eine 
Nangere Strecke auf dem Bahnkörper gefahren 
und ift hierbei vom Süterzuge erfaßt worden. 


[Vortrag.] Wie wir ſchon vor ca. acht Tagen 
meldeten, wird auf Deranlofjung der Natur- 
forſchenden Geſellſchaft am 15 Nov. im Schützen 
dausſaale ein Vortrag über die deutſche Tiefſee⸗ 
Expedition auf dem Schiffe Daldivia“ 1898/99 
ftattfinden. Zur vorläufigen Orientirung über 
dieſes Unternehmen dürften ein paar Vor 
bemerkungen an diejer Stelle erwüaſcht ſein: 

Die vom deutſchen Reiche ausgeſandte Expedition 
verließ im Auguft vorigen Jahres den Hafen von 
Hamburg, funr nordwärts bis zu den FZar-Der, 
wandte ſich dann nach Süden, berührte die 
Cananen, die Capperden, machte in Kamerun 
Station, ſpäter in Capſtadt und unternahm nach 
kurzem Aufenthalt dortjelbfi auf neuen Pfaden 
einen der denkwürdigſten, gefahr- und ereigniß- 
reichen Dorſtöße in die Waſſer- und Eiswüſten 
des hohen Südens bis in die Rähe des geheimniß- 
vollen, unter dem ſüdlichen Polarkreife liegenden 
. N . Do ings norom 


EEE een berge 
ſüdlichen Eismeers und Indiſchen Oceans nach 
Sumatra, weſtwärts nach Ceylon und Deutſch⸗ 
Oſtafrina, dicht an der oſtafrinaniſchen Küſte ent⸗ 
lang in den Golf von Aden, durch das Rothe 
und Mittelländiſche Meer heimwärts. Jaſt ein 
ganzes Jahr hat die Reiſe gedauert. Ein über- 
wälligend reiches wiſſenſchaftliches Material über 
die mannigfachen Verhältniſſe der Tiefen des 
Meeres bis hinab gegen 6000 Meter war das 
große Neſuliat. Näher darauf einzugeben, iſt 
natürlich hier der Raum nicht. Staunen erfaßt 
uns, wenn wir ein wenig nachdenken darüber, 
wie es der menſchliche Geiſt überhaupt ermöglicht 
bat, in jene gemaltigen Ziefen mit ſicherem 
Griff einzudringen und das zu Tage zu fördern, 
was uns das Weſen und die Wunder jener 
märchenhaften Welt der Tiefjee erſchließen hilft. 
Bewunderung erfüllt uns über die Thalkraft, 
die Geschicklichkeit und Ausdauer der Männer, 
die den behaglichen heimathlihen Herd verlafien, 
in ihrem Wiſſensdrange der er ſlarrenden Kälte 
des Eismerres wie der erſchlaffenden Hitze des 
Tropenmeeres trotzen, um der Menſchen Erkenntnif; 
von Gottes ſchöner Erde zu mehren, und ein 
Werk zu ſchaffen, das in vielen Beziehungen auch 
von directem Wertze für die Menschheit if. 
Mit Begeiſterung folgen wir den Berichten dieſer 
heimkehrenden Helden. Nur eine Stimme des Cobes 
berrſchte auch auf dem letzten Geographencongreß 
über die Großarugneit und die überraſchenden 
Erfolge dieſer deutſchen Meerfahrt. Mit Spannung 
durfen wir den Mutpeilungen entgegenſehen, die 
uns demnächſt der als feflelnder Redner bekannte 
Ocronograph der Expedition, Dr. Schott von der 
mburger Seewarte, über dieſe Reije an der 
and präcger Lichtbilder machen wird. 


* (Ein Commentar zur Zuchthausvorlage aus 
dem vorigen Jahrhundert.] Nan ſchreibi der 
Irkf. 31g.“ aus Heiligenbeil (Oſtpreußen): 
Kürzlich fanden wir, daß es für moderne Menihen 
mitunter recht nützlich ſein kann, in guten alten 
Büchern herumzublättern. Wir entdeckten nämlich 
in einem alten Commentar zu dem berühmten 
Strofrechts-Werke des Beccaria von dem Leipziger 
Proſeſſor Hommel (Breslau 1778) folgende Stelle. 
die jan jo klingt, als ob fie ſich direct auf die 
Zuchthaus vorlage bejöge: a 

„Es verräth Mangel an Einſicht, wenn man durch 
nichts, als Erhöhung der Strafe das Uebel zu dämpfen 
PR Ein Dieb weis, daß er gehänget wird, aber er 

zauet ſeinem Verſtande, daß er ſich nicht werde er- 
teppen laſſen, und ohne dieſen Umftand hänget man 
niemanden. Demjenigen, der einen Dieb will hängen 
fehen, raihe ich wohl mennend, die Taſchen zufuknöpfen 
und bie Uhr im Haufe zu laſſen. Denn es wird unter 
dem algen geſtohlen, welches nicht möglich wäre. 
wenn die Härte und ſichtbare Strafe etwas abzuhalten 
im Stande wärt. Wahrhaſtig, wenn in Erhöhung der 
Strafe die Aunft der Regierurg beſtünde, fo könte 
fjebem Dorſſchutzen das Ruder anvertrauet werden. Ich 

L was ich hierbei denke, recht aſſenherzig durch 

2 el erläutern. Einer. 
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gendes B der nicht reiten 
un und doch reiten will, bekomt ein ſtetiges Pferd. 
ſchldgt es faft zu Tode. Aber jemehr er den Knittel 
br 2 r gehel es hinterwäris. Der andere, 
verfiehet, wie man Pferde regieren 

und ihre Unarten hkennet, ſtehel dabey. Du bift 
einfältiger Man, jaget er zu dem Reuter, und ver- 
dem Pferde die Augen. Nun geht es wie ein 


und © Eben jo viel komt 
Fo —1 ie Regent fein. Fuhrwerk verfteht und 


ein 


den Ursprung des Uebels wiſſe. Denn eher wird er 

ihm nicht abhelfen. Was fo! man wohl aljo von jürft- 

lichen Räthen oder Rechtsgelehrten denken, die, wenn 

das Geſetz dem Verbrechen nicht ſteuret, weiter nichts 

p fagen wiſſen, als: Schlaget heftiger! Nehmet 
en Anütte!] Immer derberi Dieſes ift allenfalls 

105 Philoſophie eines Mannes, der Holy iu Markte 
hret.“ 


[Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag ſortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
201. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30000 Mu. auf Nr. 148 921. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 133 877. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 77208 
103 861 153 338 181 311 194 506. 

39 Gewinne oon 3000 Mu. auf Nr. 540 1534 
2656 7300 10 453 20 769 28 561 33 985 38 428 
40 376 43 149 54 927 55 202 60 432 62 083 80 420 
81 320 81 438 91664 98 461 98797 100 824 
107 944 108 750 115 385 125 218 141 090 160 161 
161 946 174 500 178 139 179 890 181257 185 242 
186 250 193 495 210 014 219 500 223 630. 


Die Buchbinder-Innung zu Danzig! hatte zu 
geitern Abend im großen Saale des Schuhmacher ⸗ 
gewerkshauſes eine Generalverſammlung einberufen, 
welche gut beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Ober- 
meiſter Braunſchmidt, eröffnete die Derſammlung und 
es wurde zur Neuwahl einiger Dorſtands mitglieder 
geſchritten. Gewählt wurden die Herren Nichter als 
Kaſſirer, Herbert als Schriftführer, Knorr und 
Nepp als Prüfungsmeiſter und Figurski und Witt 
als deren Stellvertreter. Die Derſammlung beſchloßz⸗ 
iu den Wahlen für die Handwerkskammer ihren Ober- 
meiſter Herrn Braunſchmidt als Delegirten zu entſenden. 


© [Der ſtenographiſche Berein „Stolze““ von 
1857] hielt am Montag ſeine monatliche Hauptver- 
ſammlung im Geſellſchaftshauſe ab. Vor Eintritt in 
die Togesordnung begrüßte der Vorſitzende, Hr. Lehrer 
Iffländer, den ebenfalls erſchienenen ehemaligen lang- 
jährigen Dorfigenden des Vereins, Hrn. Lehrer Dieball. 
welcher in einer früheren Sitzung des Bereins zum 
Ehren- Borſitzenden ernannt worden iſt. Hr. Lehrer 
Dieball, weichem am letzten Sonntag durch eine Depu- 
tation, beſtehend aus den Herren Iffländer und Thiel und 
Irl. Kolat, ein Diplom überreicht worden ift, dankte mit 
warmen Worten für die ihm zu Theil gewordene Ehrung. 
In Erledigung der Tagesordnung beſchloß die Ber- 
ſammiung die Monatsbeiträge von 30 Pi. auf 50 Pf. 
iu erhöhen und das Eintriftsgeld auf 1 Mh. zu er. 
mäßigen. Es wurden drei neue Mitglieder, zwei 
Damen und ein Herr, in den Verein aufgenommen und 
demnächſt beſchoſſen, daß man mit der Betheiligung 
des Dereins Gtolje an dem vom hieſigen ſtenographi- 
ſchen Derein „Delocitas““ angeregten Wett. und 
Prämienſchreiben ſämmtlicher ſtenographiſchen Vereine 
Danzigs im Princip einverſtanden ſei. Es wurde eine 
Eommiifion, deſtehend aus den Herren Dieball, Ifflän der 
und Kunkowski, ernannt, welche fih mit dem Derein 
„Belocitas” in Berbindung ſetzen und die näheren 
Bedingungen berathen fol. Zum Schluſſe theilte der 
Vorſißende mit, daß der Verein eine koſtenloſe 
Stellenvermitilung für Stenographen einrichten wird. 


© [Petailliften-Berein.} Im oberen Saale des 
Reitaurants „Zum Luftdichten““ feierte der Derein 
geftern fein zehntes Stiftungsfeft durch ein Feltmahl, 
das ſich einer ſehr regen Betheiligung jeiner Mitglieder 
und eingeladenen Gäſte erfreute. Nach dem erſten 
Gange brachte der Vorſitzende, Herr Winkethauſen, 
das Hoch auf den Kaiſer aus und begrüßte in herzlichen 
Worten die Gäſte. Namens der letzteren ſprach der 
Vorſitzende des kaufmänniſchen Vereins von 1870, 
Herr Kaak, den Dank aus und toaſtete auf das 
Wachſen, Blühen und Gedeihen des Danziger Delailliften- 
Vereins. Im weiteren Verlaufe der Tafel brachte Herr 
Neumann den Frauen und Jungfrauen des Vereins 
und 


eiſernen Kreuzes. 


@® [Fehtverein.] Im kleinen Saale des Bildungs- 
vereinshaujes hielt der weſtpreußiſche Provinzial-Zecht⸗ 
Verein geſtern unter dem Vorſitze des Herrn Wilhelm 
Brandt feine Monatsſitzung ab, in der zunächſt der 
Schriftführer Herr Zynda die Cabinetsordre dom 
17. Auguſt d. Js. verlas, durch welche dem Verein die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden find, 
und dabei bemerkte, daß nunmehr auch die Genehmi- 
gung zur Annahme des Falk'ſchen Legates von 10 000 
Mk. nachgeſucht werden kann. Es wurde dann be- 
ſchloſſen, am Dienstag, 5. Dezember, eine General- 
verſammlung abzuhalten, in der die Wahl des Vorſtandes 
und der Revifions-Commiffion vorgenommen und der Etaf 
berathen werden ſoll. Nach dem neuen Statut erfolgt 
die Wahl des Borftandes auf 3 Jahre (ftatt bisher 
auf 1 Jahr). Ferner iſt nach dem neuen Statut er- 
for derlich daß bei einer Generalverſammlung mindeſtens 
9 ordentliche Mitglieder zuſammen find, d. h. Mit- 
glieder, welche 200 Jahresmitgliederkarten abgejeht 

aben. Nachdem noch Herr Hermann Kretſchmann zum 

echtmeiſter ernannt worden war, wurde die Der- 
ſammlung geſchloſſen und das Gliftungsjeft durch einen 
Willkommens ſchluck perlenden Weines begrüßt. Toaſte 
auf den langjährigen Vorſitzenden des Dereins, Herrn 
Unruh, die übrigen Vorſtandsmitglieder und eine Ber ⸗ 
looſung trugen viel zur Unterhaltung bei und hielten 
die Theilnehmer der Gtiftungsfeier dis nach Mitter ⸗ 
nacht beifammen. 

— — 

W. [Ariegerverein „Boruſſia“. ] Bei dem gejlrigen 
Seneral-Appell ehrte man zunächſt das Andenken des 
verſtorbenen Kameraden, Bereinsoberleuinant Colle, 
welcher Mitbegründer des Der eins geweſen iſt, durch 
Erheben von den Sitzen. Neu eingeführt wurde Herr 
Regierungs-Afjeffor, Leutnant der Reſerve Valentini, 
neu angemeldet zwei Kameraden. Der Dorſitzende, 
Herr Landgerichtsdirector Schultz, wurde einſtimmig 
jum Mitgliede für den Kyuffhäuſer-Ausſchuß gewählt. 
Am Sonnabend, den 11. d. Mis., wird der Derein im 
Café Nötzel ein Familiennränschen arrangiren. Der 
Einladung des Danziger Angler-Clube zum Winterfeſte, 
welches derselbe zum Beſten des Kriegerdenkmals 
jonds am 18. d. Mis. feiern wird, ſoll möglichſt zahl⸗ 
reich entſprochen werden. — Nach der Derſammlung 
blieb man noch längere Zeit geſellig beiſammen. Das 
Gefangskränihen unter Leitung des Herrn Paſchte 
gab dabei mehrere Lieder zum Beſten. 


E. [[Ariegerverein Schidlitz.] In der geſtern 
Abend im TDBereinsiokale abgehaltenen Monatsver⸗ 
ſammlung wurde zunächſt über die Verwendung des 
durch freiwillige Gaben gebildeten Zonds zur Be- 
schaffung einer Vereinsfahne, welcher bis jetzt die 
Höhe von 121,15 Mh. erreicht bat, berathen. Dieſer 
Fonds braucht für den deabſichtigten Zweck inſoſern 
heine Der wendung zu finden, als ein Vereinsmitglied 
in hochherſiger Weiſe die Beſchaſſung einer Fahne für 
den Verein aus eigenen Mitteln übernommen hat. Es 
wurde nun beſchloſſen, den geſammelten Betrag dem 
Stifter der Fahne zur Derfügung zu flellen, worauf 
dieſer jenen Betrag geſchenkweiſe dem Verein überließ. 
die Jahnenvänder ſollen von Dereinsdamen geftiftet 
werben. Schließlich wählte die Derſammlung als Der - 
treter in den Anfihäuferbund den Herrn Landgerichts ⸗ 
director Schultz. 


* [Abfchiedsfeier.] In Neufahrwaſſer fand heute 
Abend in dem Vereinslokale der dortigen freiwilligen 
Feuerwehr eine Abſchiedsfeier für den ſtädtiſchen 
Dberfeuerwehrmann Reinhard! ſtatt. Seit dem 1. April 
1870 bei der ſtädtiſchen Feuerwehr thätig und feit 1890 
als Oberfeuerwehrmann des Löſchcommandos in Neu- 
fahr waſſer ftationirt, hat X. es nicht allein verſtanden, 
ſich das Dertrauen und die Liebe feiner Collegen, ſon 
dern auch der Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr 
und die Achtung aller Bewohner der Dorſtadi zu er- 
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werben. Auf feinen Wunſch findet nunmehr feine 


Benfionirung ſtatt. 
* [Mohithätighsitsfeft.] Am 18. d. M. wird der 


Danziger Angler-Club zum Beſten des Ariegerdenkmals- & 


fonds im Café Behrs am Olivaerthor ein Winterfeſt 
ver anſtalten, das mancherlei Ueberraſchungen bringen ſoll. 


* (Discuffionsabend.] Seitens der freien religiöſen 
Gemeinde iſt für morgen ein Discuſſionsabend in ber 
Aula der Scherler'ſchen Gmule veranſtaltet. Das 
Thema lautet: „Bildet die Forderung, das menſchliche 
Dorſtellungs- und Denkvermögen in den Dienſt der 
Idee des Guten zu ſtellen, den Gehalt der Religion 
oder das Arbeitsfeld für die Ethiſche Geſellſchaft?“ 


„ [Biehmärkte.] Mit Nückſicht auf die im Kreiſe 
Dirſchau beſtehende Maul- und Klauenſeuche find die 
beiden Diehmärkte am 8. d. Mis. in Pelplin und am 
10. d. Mis. in Dirſchau unterſagt worden. Dagegen 
können die auf die erwähnten Tage fallenden Pferde · 
märkte in Pelplin reſp. in Dirſchau ſtattfinden. 


»[Sperrmaßregeln.] Die wegen der Maul- und 
Klauenſeuche angeordneien Schutz- und Sperrmoßregeln 
find für die Ortſchaſten Letzhau, Schmerblock und 
Schönrohr aufgehoben worden. 


8 lunfaue.] Der Arbeiter Auguſt Kupperſchmidt 
von hier wurde geſtern von einem Stück Langholz be- 
fallen und jo erheblich verletzt, daß er nach dem 
chirurgiſchen Stadtlasarelih gebracht werden mußte. — 
Der Arbeiter Friedrich Fenke von hier ſtürzte beim 
Ausladen von Kohlen in den Schiffsraum und erhielt 
ſchwere Kopfverletzungen, daß er mittels Kranken- 
wagens ebenfalls ins Stabtlazareth gebracht werden 
mußte. — Das Dienſimädchen Bertha Seikows hi ſtürzte 
ſich aus Unvorſichtigheit ein mit kochendem Dafjer 
gefülltes Gefäß auf die Füße und erlitt ſchwere 
Brandverletzungen. — Die Frau Dorothea Mierau aus 
Sandweg fiel in ihrer Wohnung die Treppe herunter 
und ſchlug ſich dabei eine Schulter aus. 


r. ISchwurgericht.] Die geſtrige Verhandlung 
gegen die fünf Angeklagten wegen Raubes, über die 
wir bereits geſtern kurz berichteten, geſtaltete ſich 
beſonders für Albert Mathe und Emil Herrmann un- 
günſtig. Feſigeſtellt wurde, daß dieſe beiden es ge- 
weſen find, die dem Schlua das Geld mit ſammt der 
Weſtentaſche entriſſen haben. Die anderen drei Ange 
klagten waren dem Beraubten ebenfalls gefolgt, be- 
gnügten ſich aber damit, die Zuſchauerrolle zu ſpielen. 
Don dem Erlös des Raubes zogen fie gleichfalls 
Nutzen, da der erbeutete Betrag unter alle fünf Ange- 
klagten vertheilt wurde. Hervorzuheben iſt noch, daß 
die Angeklagten den Raub nur ausführten, um ſich 
eine vergnügte Nacht zu verſchaffen. Nach vollbrachter 
That wurden zwei Taxameter-Droſchken beſtiegen und 
eine Fahrt nach Langfuhr unternommen. Der 
übrige Theil des Geldes wurde für Getränke ausge- 
geben. die Seſchworenen ſprachen nur Albert 
Mathe und Emil Herrmann des Raubes ſchuldig, 
dem letzteren wurden auch mildernde Umſtände ver- 
fast, dagegen wurden Albert Reſchat, Karl Liß und 
Ernſt Herrmann des Diebſtahls im widerholten Rüd- 
falle ſchuldig geſprochen. Die Frage, ob für dieſe drei 
Angeklagten bei Diebstahl im wiederholten Rückfall 
mildernde Umſtände vorhanden ſeien, war nicht geſtellt 
worden und jo erhielten denn alle Angeklagten erheb- 
liche Strafen. Albert Mathe, dem mildernde Umſtände 
bewilligt waren, wurde wegen Raubes juſätzlich einer 
Gefängnißſtrafe von einer Woche, die er noch zu ver- 
büßen hat, zu 2 Jahren und 3 Tagen verurtheilt, wo⸗ 
von 4 Monate durch die erlittene Unterſuchungshaf, 
für verbüßt erklärt wurden; dei Emil errmannt 
der noch eine halvjährige Gefängnißſtrafe zu 
verbüßen hat, wurde, einſchließlich derſelben, 
auf S jährige Zuchthausſtrafe erkannt, RNeſchat 
erhielt wegen Diebſtahls im wiederholten Rück- 
falle eine zweijährige Zuchthausſtrafe. Bei Liß lautete 
das Urtheil auf 1½ jährige Gefängnißſtrafe und bei 
dem taubſtummen Ernſt Herrmann auf 1¼ jährige 
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Bel der zwelfen Anhlagefache, bie geſtern noch 
Aburiheilung gelangte, handelte es ſich wieder um Ver- 
brechen gegen die Sittlichkeit. Die Oeffentlich keit 
wurde bei der Verhandlung ausgeſchloſſen. Angeklagt 
war der taubitumme Böttchergefelle Albert Koſchnich 
von hier. Derſelbde wurde zu 9 Dionat Gefängniß ver- 
urtheilt, wovon der dritte Theil als durch die Unter ⸗ 
ſuchungshaft verbüßt angejehen wurde. 

Die erſte Anklage, die heute zur Verhandlun 
kam, richtete ſich gegen den Knecht Augu 
Plenſchke aus Wonneberg und lautete auf ver- 
ſuchtes Derbrechen gegen die Sittlichkeit. Die Heffent⸗ 
lichkeit war während der Derhandlung ausgeſchloſſen. 
Das Urtheil lautete auf 1½ Jahr Zuchthaus. — Bei 
Schluß der Redaction wurde, gleichfalls unter Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit, gegen den Arbeiter Karl 
Dafiow aus Neuſchoftland wegen Derbrechens gegen 
die Sittlichkeit verhandelt. 


Aus den Provinzen. 


Pelplin, 7. Nov. Ein betrübendes Berfehen paffirte 
an einem der letzten Tage in der Morgendämmerung 
einem Beſitzer aus Bresnow bei Ausübung der Jagd. 
In der Meinung, auf einen Rehbock zu ſchießen, ſchoß 
er zwei Arbeiter an und verwundete fie derartig, daß 
ſie hs in das hieſige Krankenhaus gebracht werden 
mußten. 

Dt. Gutau, 7. Nov. Geſtern Abend iſt unſer 
Nachbarort But Windeck durch eine verheerende 
Seuersbrunft heimgeſucht worden. Es find jämmt- 
liche Wirthſchaftsgebäude bis auf des Gutsbeſitzers 
Wohnhaus nebſt allem Inventar und Dorräthen ver- 
brannt. Auch einige Stücke Dieh konnten nicht ge- 
rettet werden. Kart betroffen find die armen Inftleute, 
deren Habe nicht verſichert war. 


Konitz, 7. Nov. Ein entſetzlicher Unglücksfall, 
durch welchen ein blühendes Nenſchenleben vernichtet 
wurde, ereignete ſich in Krojanten. Es ſtürzte dort 
ein etwa 15 jähriger Knabe vom Pferde, blieb im Ge- 
ſchirr hängen und wurde von dem ſcheu gewordenen 
Thiere eine Streche weit mit fortgeſchleift; dabei er- 
hielt er mehrere Hufſchläge an Brufi und Unterleib 
und wurde am Kopfe arg jugerichtet. Troß jorg- 
fälliger ärztlicher Behandlung ſtarb der unglückliche 
Knabe am nächſten Tage. 

Nönigsberg, 7. Nov. Eine faft unglaubliche That 
hat geftern Abend in der Auguſtaſtraße ein vierzehn⸗ 
jähriger Junge aus der Bülowſtraße verübt; er gab 
auf eine Schaar kleiner Jungen die ihn angeblich ge- 
ärgert hatten, einen Nevolverſchuß ab und traf dabei 
einen zwölfjährigen Anaben aus der Sackheimer Garten - 
ſtraße in die linke Backe, jo daß die Kugel unter Mit. 
nahme zweier] Zähne zum Munde hinausging. Der 
Attentäter wurde verhaftet und ihm der Revolver, 
ſowie noch vierzehn Patronen, die er bei ſich führte, 
abgenommen. Der Verwundete mußte nach dem ſtädti⸗ 
Krankenhauſe gebracht werden. 

L. Rhein (Oſtpr.), 7. Nov. [Rleindahnidyl.] Als 
der Kleinbahnzug am Sonntag, den 5. d. Mis. Salp- 
keim verließ, um nach Raftenburg zu fahren, halte er 
als Frachigul ein Schwein zu befördern. Dieſes hatte 
ſich auf der Fahrt aus dem Käſig frei gemacht nnd 
war durch die nicht gut geſchloſſene Thür des Güter ⸗ 
wagens entſprungen. Durch einen Mann, der dies 
Dorkommniß beobachtet hatte, wird der Zugführer 
darauf aufmerkſam gemacht. Dieſer läßt den Zug 
halten und fährt dann ca. 1 Kilom. zurück, um das in 
einen Wald entkommene Borſtenvieh wieder einzu- 
fangen, woran ſich auch der einfige Paſſagier be · 
iheiligt. Als dann nach einer eile das Schwein ge- 
griffen und im Waggon untergebracht worden iſt, geht 
die Reife r gen Roftenburg weiter. 

Luc, 7. Nov. Seit heute Nacht ſtehl das Kotel 
„Kronprinz von Preußen“ hier in Flammen. 

Das Teuer ift durch die Unvorſichtigkeit eines 
Dienſtmädchens eniflanden. der Dachſtuhl brannte 
herunter, in der erſien Etage find theilweiſe die Decken 
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durchgebrannt und eingeſtürzt. Das Waſſer drang bis 
in die unteren Räume durch die Decke. Gereiich iſt 
nichts. Das Mobiliar iſt theils verbrannt, theils durch 
Waſſer vernichtet. 


Vermiſchtes. 


Dundee (Scholtland), 7 Nov, Die Baulich⸗ 
keiten der Schiffsbaugeſellſchaft zu Dundee find 
nahezu gänzlich niedergebrannt. Die meiſten in 
Arbeit befindlichen Gegenftände, darunter zwei 
auf Stapel befindliche, für Londoner Rheder 
beſtimmte Schiffe, ſind vernichtet. 


Standesamt vom 7. November. 


Geburten: Glaſergeſelle Heinrich Zoch, S. — Schuh- 
machergeſelle Hermann Noth, S. — Arbeiter Johann 
Baranswski, S. — Derwalter Eugen Dachs, S. — 
Dicewachtmeiſter im Feld- Artillerie Regiment Nr. 36 
Edmund Schneider, T. — Theehändler Max Schrötter, 
S. — Arbeiter Auguſt Sommerfeld, T. — Tiſchler - 
meiſter Albert Schul, S. — Overmeier Friedrich 
Runde, T. — Malermeiſter Auguſt Baranowski, S. — 
8 im Grenadier-Regiment König Friedrich J. 
(4. oſtpreuß.) Ir. 5 Wilhelm v. Zreshow, S. — 
Schmiedegeſelle Franz Labuda, S. — Poſtbote Johann 
Dra;kowski, S. — Unehelich: 3 S., 2 T. 
> Aufgebote: Kaufmann Max Otto Wehlte und Greihe 
Elife Roſa Riegel. — Kaufmann Leopold Neumann 
und Alice Margarethe Baſtian. — Maurergeſelle 
Julius Richard Domdei und Emilie Anna Priewe. — 
Sämmtlich hier. — Mittelſchullehrer Johann Martin 
Schreiber hier und Eliſabeih Urſula Buſch zu Patzig. 
— Böitchergeſelle * ren Woyciechowski zu Grau- 
denz und Pauline Wilhelmine Schulz zu Dubeino- 
Wolfsbruch. — Fabrikarbeiter Eduard Fuhrmann und 
Anna Regine Schulz zu Elbing. — Schuhmachergeſelle 
Leo Paul Krusfinski und Auguſte Damratowshi zu 
Pr. Stargard. ; i j 

Heirathen: Kaiſerl. Marine-Shiffbaumeifter Julius 
Brotzki ju Kiel und Marie Sichtau hier. — See- 
maſchiniſt Otto Pohl und Bertha Jaſchinski. — Klempner 
Eugen Plotzki und Wilhelmine Narohn. — Bahn - 
arbeiter Joſeph Hermbuſche und Lucia Kleinetki. — 
Arbeiter Guftav Röske und Maria Drewling. Sämmtlich 
hier. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Ceopold Barrakling, 
1 J. 6 N. — T. d. Kupferſchmiedegeſellen Oscar Weg- 
müller, 11 Ww. — Mittwe Wilhelmine Wallat, ge». 
Eichendorf, 70 J. 9 M. — Gerichtsvollzieher a. D. 
Friedrich Wilhelm Dito Backendorff, 52 J. 7 N. — 
T. d. Arbeiters Rudolf Natſchze, 4 M. — Frau Johanna 
Dreske, geb. Jagolski. 21 3. 10 N. — Maurer Jofef 
Neumann, 39 J. 9 M. — Frau Hulda Louiſe Klammer, 
geb. Zube, 20 J. 8 M. — Unehel.: 1 S., 2 T. 
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Danziger Börſe vom 8. November. 
Weizen war Ai in etwas beſſerer Frage bei 

unveränderten reifen. Bezahlt wurde für inlän- 

diſchen hellbunt 747 Er. 141 M, 732, 742 und 756 Gr. 

142 M, 750 Gr. 143 M, krank 721 Gr. 135 5 

ein 

weiß 772 Gr. 1499 M, roth 718 Gr. 136 M, feucht 

724 Gr. 135 M. Sommer- 766 Gr. 145 M per Tonne. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 711. 

732 und 794 Gr. 136 M, für ruſſiſchen zum Zranfit 

732 und 738 Gr. 102 M. Alles per 714 Gr. ver 

Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 668 Gr. 

134. M, 674 Gr. 136 M, 698 Gr. 138 M per Tonne. 

— Safer inländiſcher 116, 118, 120 M per Tonne 

bez. — Erbſen ruſſ. zum Tranſit Dictoria- 156 M, 

grüne Futter- 102 M per Tonne gehandelt. — Linſen 

ruſſ. zum Tranſit Heller- 275 M per Tonne bei, — 

Nübſen ruſſ. zum Zranfit 176 M per Tonne gehandelt. 

— WMeizenkleie feine 4,20 M per 50 Kilogr. bey, — 

Noggenkleie 4,40, 4,50 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


— — ä 6ß·ͥ—— — —Ü— — — — — 
Danziger Mehlnotirungen vom 8. Rovbr. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 
11 Ar. 000 12,50 KH. — Superſine Nr. 00 
11.50 M. — Sine Nr. 1 10.00 M. — Fine Nr. 2 8,80 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
13,00 M. — Superfine Nr. 0 12,00 M. — MNiſchung 
Nr. 0 und 1 11,00 M. — Fine Nr. 19,90 M. — Fine 
Nr. 2 7,80 M. — Schretmehl 8,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,70 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenhleie 4,90 M. — Roggen- 
kleie 5,00 K. — Gerſtenſchrot 8,00 M. 

Sraupen per 50 Kilogr. Perlaraupe 15,00 MK. 
Bu mittel 14,00 M. — Mittel 12,00 M, ordinäre 


‚50 M. 

Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 14,00 M. — 
Serſtengrütze Nr. 1 13,50 M, Nr. 2 12,50 M, Ar. 3 
11,00 KA. — Hafergrütze 15,00 M. 


Berlin, 8. November. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

313 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachigew.: Ochſent 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleifchige, 
nicht ausgemäſtele, und ältere ausgemäſtete — M, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M. 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; e) gering genährte 47—50 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ſu 7 
Jahren — M; oe) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen — 
M. ch mäßig genährte Kühe u. Färfen 50—52 M. 
e) gering genährte Kühe und Färien 46—48 M. 

1574 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Doumuchmaſt u. 
beſte Saugkälber 75—78 M; b) mittlere Mafthälber 
und gute Saugkälber 71—73 M; c) geringe Saug- 
kälber 58—66 M; d) ältere gering genährte (Freijer) 
40—43 M. 


435 Schafe: a) Naſtliämmer und jüngere Maſt⸗ 
3 5 ältere Maſthommel 53.57 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
250 AA; d) Holiteiner Niederungsſchafe (Ceb 
gewicht) 22—30 M. e 

7816 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreufungen im Alter dis zu 1½ Jahren 
49—50 M; d) Käſer — M; e) fleiſchige 77—48 
AA; d) gering entwickelte 446 M; e) Sauen 43 
bis 49 M. 


Deriauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder: Dom Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 
Stück unverkauft, 


Schweine: Der Schweinemarkt verlief ruhig und ſeſt 
und wurde geräumt. 

Der auf den 22. d. Nis. fallende Schlacht- Diehmarkt 
wird des Bußtages wegen am Dienstag, den 21. d. N., 
abgehalten werden. 


Schiffsliſte. 
Reutehrmefler, 7. November. Wind: G. 
Bejegelt: Emily Richert (SD.), Serowski, Maja, 
Getreide. — Lotte (Sd. 7, Witt, Rotterdam, Güter und 
Holz. — Ruth (Sd. ], Carisfon. Königsberg, leer. 
Angekommen: Ingeborg (SD.), Svenſſon, Herrang, 
Eiſenerz: 
Den 8. November. 
Geſegelt: Inga (SD), Olfen, Neweaſtle, Zucker. 
Wieder geſegelt: Ida, Buſch, Gothenburg, Getreide 
(war aus See reiournirt), 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danıın. 
bruck und Deriag von 5. L. Alexander in Danzig. 


. Bıksenimarung. 


Dom 1. dezember d. Is. ab gelangt auf der 


Kohenſtein— Berent 
per nachlolgende Fahrplan zur Einführung. 


— r —— r | 

len ens Stationen anon fas 5 n 206 
a Eu EI EEE u Eisenconstruction 
650 E 87 „ Sobbowitz Abf. 60e 101 zu Be: 

7⁰⁰ 2⁰ su] „ Kl. Selmkau „ 15581125: 


GECcE 


816 yoı J1000| Ann. 


Die Nachtzeiten (von 6% Abends bis 52 Morgens) find in 


Schöneck i. Wpr, 
Gladau 

Gr, Linien 
Darhoſchin 
Klinſch 

Berent 


den Minutenziffern unterſtrichen. 


Königliche Siſenbahn-Direction zu Danzig. (14243 


— 52 1284/ 6 


” 


als 
I Tassftsı] 5% 


Eoncursverjahren. 


In dem Goncursuerfahren über das Dermö 
räuleins Auguſte Wiewiorowski und 
Nartenwerder⸗ in Firma Johanna Kuſſi 


eines son den Gemein 


Iwangsvergleiche Dergleichstermin auf 


den 1. Deiember 1899, Vormittags Ill’: Uhr, 
chte hier, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
die Erklärung des Ver walters find 
immer Nr. 1, niedergelegt. 
ovember 1899. 


or dem Königlichen Amtsgeri 
Der Vergleichsvorſchlag und 


d erichtsichreiberei, 
en Marienwerder, den 4, 


ehike, 3 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts, 


Bekanntmachung. 


In dem Domänenpächter Suſe'ſchen Concursperf 
i „Hierzu find 15318 K 31 
SE ir ver ee sidreiberei IN des 3281 Amisgerihie 


Marie 


bier niedergelegten Verzeichniſſe find dabei 103 852 


bevorrechligte Forderungen zu berücklichtigen, 


Graudenz, den 7. 


November 1899. 
Carl Schleiff. 


Concursverwalter. 
Bekanntmachung. 


Bebufs Derklarung der Seeunfälle, welche der balländiſche 
Capitän de Boer, auf 
Amſterdam nach hier erlitten hat, haben w 


Dampfer „Aurora“, 


auf den 


9. November 1899, h. 11, 


in unſerem Geſchäfts 
anberaumt. 
Danzig, ben 8. No 


lokale, 
vember 1899. 


Königliches Amtsgericht X. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren Über dag 
andelsgeſellſchaſt Sobiechowski & Imura (Inhaber Kaufleute 


Polislaus Sobiechowski und Anton mura in Danzig) wird nach 3 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins Han achte 3 auf die Firma 


Danzig, den 28. O 


htober 1899. 


als eine Tasse 


Hausen's 


Kasseler Hafer-Kakao 


Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes 
Nahrungsmittel tür Kinder, Erwachsene, Biutarma, 


Magen- 


Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln 40 — 50 Tassen zu Mk. l. 


und -Darmieldende. 


Dermös 


16.Behungd. A. Klaſſe 201. Kgl. Preuß. Botterle 
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C Ze Fee EEE SB RE ET 


Streche 


gen der Kauffrauen 
Jarenki in 
n Nachfolger it in Folge 
ihuldnern gemachten Borihlags au einem 


ahren ſoll die 


1. verfügbar. 


der Reiſe von 
einen Termin 


Dfefferſtadt 33-35 (Kofsebäude), 


en der offenen 


hierdurch e 
Königliches Amtsgericht, abitzl. 11. 


Was giebt es Herrlicheres 


ee eee 


Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 
hieſigen Platze 


Maschinen-Reparatur- 
Anstalt 
errichtet habe. 


Durch meine langjährigen praktiſchen und 
theoretiſchen Erfahrungen, ſowie meine faſt 
ſechsjährige Thätigkeit als Werkmeiſter in der 
Fabrik des Herrn B. Adler früher R. Fried- 
land- Danzig und vermittelſt meiner 


maschinellen Einrichtungen 


bin ich in der Lage, alle in dieſer Branche vor- 


Preiſen ausführen zu können. 


gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


August Kirschberger. 


Kaiſer's Kaffe 


ist der beste 


und ſollte wegen feiner Güte und ſeines deſonderen 
Wohlgeſchmackes in keinem Haushalt fehlen. 


Jede Hausfrau, welche bisher noch nicht Deranlafiung 
88 hat, einen Vergleich mit Kaiſer's Kaffee anzu- 
ellen, wird treue Kundin werden, wenn dieſelbe zu einem 
Derſuch übergeht. — Empfehle meine 
(14263 Kaffees geröſtet 
: per Pfb. Mk. 0,70, 0,80, 0,90 bis 2,10. 
Roh Kaffees 5 
per Pfd. Mk. 0,60, 0,70, 0,80 bis 1.50. 


(14250 


nicht 
42 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt! 


Kaisers Kafftegeſchäft 


Danzig, (13668 
Holzmarkt 17. Altſtädt. Graben 19/20. 


Dirſchau. — Marienburg. — Elbing. 
Größtes Kaffee -Import-Geſchä ft Deuiſchlands a 


im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 
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vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt. Zimmer 
hochachtungs voll ſtimm 
Graudent, ben 31. Oktober 1899. 


t. 


Versand ab Fabrik nur gegen Nachnahme, von 1 
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Specialkohlen für 


Mikrophonko 


Nur 


die M 


„Pfeihing” ». und weise 


Concurs verfahren. 


den 2%. November 1899, Vormittags 11 Uhr, 


Sohn. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Schmeisst sse raus!! 


die Streichhölzer, denn 


„Vulkan“ 


der selbstzündende Glühstrumpf 


zündet beim Oeffnen des Gashahnes 


von selbst 


Gebrauchsfertig, auf jeden Gasglühlichtbrenner passend. 


Preis pro Stück nur 75 Pfennige. 
Veberall künflich. 


franco. 


„Vulkan“ 


Burg-Strass 


2 


e 28. Berlin C., Burg-Strass 


r 


Für Weihnachten! 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bringe ich 
mein parterre gelegenes 


photographifches Atelier 


ergebenft in Erinnerung. 


Portraits in jedem Genre. 
Specialität: - 
Dergrößerungen nach jedem Bilde bis zur 
Lebensgröße. 


H. Grosse, 


137800 Ketterhagergaſſe 5. 


(500 723 (3001 916 90 69019 20 305 564 40 648 726 100 000) 752 13000 67 938 97 187016 WB 238 208 745 
88 97 811 31 33 97 967 


mens&Co.-Charlottenburg 
Erfinder der Dochtkohle 


liefern zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: 


Kohlenstäbe für 8 Beleuchtung, 
echselstrom. 
Sehleifkontakte aus Kohle von höchster Leitungsfähigkeit 
und aaringöter Abnutzung für Dynamos. 
len, Kohlen für Elektrolyse 


Ake „Pfeilrin 
gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


er Ffeilring “, Lanolin-Cream 
achahmungen zurück. 


r. 13, be- 


dazb6 s ſchnerzloſ. Zahnziehen 


2 St. an 
(142074 


889 985 188087 
en + Lore Te 
) 1902333 345 79 [3000] 630 101148 (300 78 260 
5 73003 [5000] 66 459 506 619 747 68 835 [ 420 31 610 62 (500) 98 102304 488 68 [200] 87 967 86 
74014 [500] 95 187 397 656 704 55 818 61 95 
76189 73 454 92 684.759 78 964 77. (1000) 76025 45 13000) 
190 97 231 300 4 407 663 777 804 (3000) 9 900 68 (500) 77003 | 106032 £10007 78 91 173 (5001 211 375 522 82 796 [00 
433 46 485 564 604 745 56 804 95 944 78163 (300 99 398 631 | 99 834 900 48 75 197040 218 418 578 647 870 91 13000) 
60 766 78 946 (300) 73 70015 176 318 [5007 42 439 604 84 97 | 108175 218 568 634 713 29 895 971 199207 68 86 650 

800% (1000) 58 108 202 312 51 400 1500] 48 80 94 640 66 200018 (3000 396: 535 904 201101 20 1500 234 49 358 
(300) 498 524 25 80 633 53 (1000 913 202304 02 431 (500% 


210113 77 838 All 616 52 55 858 78. 211058 78 119 308 


* 


5 In dem Concursverfahren über das Vermögen des Domainen- 
kommenden Arbeiten pünktlich und zu ſoliden pächters E. Gufe zu Taubendorf ift zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen Plomben 


Indem ich bitte, mein neues Unternehmen 1 e e tu berückſichtigenden 


l unt. Anwendung d. neuesten 
elektriſchen Apparate. 


Conrad Steinbe 


american Dentist. 
Holzmarkt 16, 2. Stg. 


Votenfrau 


in Cang fuhr 
geſucht. 
Expedition 
der „Danziger Zig.“ 


KT 


Daberſche 


Speiſekartoffeln 
für den Winterbedarf liefert 


Gesellschaft für selbstzündende Glühkörper m. 3 H. [Gut Neſtempohl bei Abnahme 
e = 


Abtragelohn 5 tr. 
und Veste llünges bel 5 3874 


Paul Zacharias, 
Hundegaſſe 14. 


von 5 Ctr. für 2,50 N 3. Cie 
r 
(1 


Neue s 
Arien enten 
2 


owi 
Lager- u. Biertransportfäß. 
in allen Größen, ſtark u. dau 
haft 1 liefert rt er 
ermann Dahms. 
Bötichermeiiter, 
enbu eitpreuße 


Hlauenöl, 


präparirt —— Nähmaſchinen und 
Fahrräder, von 
H. Möbius & Sohn, 
Anochendifabrik, 
Hannover. 


Zu habe A 0 au b 
Kandlungen. tt 


168 288 319 W 444 9 608 756 952 73 18408 


205003 150 621 758 73 831 2060 126 6 


